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orventltch und wurde 
^ergescho^ gelez-nen 
rm Waschraum, in 
: angeblich befunden 

^ärz. Die Polizei 
verdacht, der mut« 
Kiedrich Christi 
^Helfer oder Mit« 

U4Versonen verbrannt 
LM. MoSkau, ̂ ^S. Mürz 

Zn Wladimiroff ist das dortige Kinolhea« 
ter während der Vorstellung in Br^nd 
raten.' Da der Brand so schnell um 16) griff, 
daß sich niemand mehr retten konnte, wur­
den nach Lokalisierung des VrnndeS die ner-

' kohlten ^Zeichen von 114 Kinobesuchern auS 
den Trümmern geborgen. 

Beisetzung Aochs 
erst DlenStag? 

«önlg Albert von Belgien an der Vahr« 
Noch». - «nffteinng des Satafalk» «itcr 

den Are de Trivmph«. 

. LM. P a r l S, 22. März. 
Bor dem Äerbehause des Marschalls Foch 

stauen sich lausende von Menschen, die dem 
großen Toten noch einmal ins Antlitz sehen 
möchten. Das Volk wandert endlos an der 
Bahre im Sterbezimmer vorüber. Foch ist 
in derselben lichtblauen Uniform aufgebahrt, 
die er in den letzten drei Monaten des Welt­
krieges trug. Die Brust schmücken sämtliche 
Ehrenzeichen und die Standarten der ^>eere 
der Alliierten. Der Sarg.wird durch z.»-?! 
Tage hindurch unter dem Are de Triomphe 
neben dem Grabe des „Soldat ineonne^ c-uf 
einen riesigen Katafalk gelegt werden. So­
dann wird die Nebertragnng in die Kathe­
drale von Notrö Dame swttfinden, wo die 
kirchlichen EinfegnnngSzeremonien vorge­
nommen werden. Die Beisetzung wird im 
Jnvalidendoin erfolgen,-wo auch die Gebei­
ne Napoleon BsnaparteS ruhen. Der Tag 
der Beisetzung ist noch nicht definitiv be­
stimmt, dürfte aber erst auf DienStag fallen, 
damit die ausländischen Deputationen am 
LeichMbegängnis teilnehmen können. Ge­
stern traf auch der belgische König Albert 
ein,' um einige Minuten am Sarge zu ver­
weilen. Er drückte der Witwe Fochs sein 
Beileid aus und kehrte mit dem Mcnd.^uge 
nach Briissel zurück. 

Sin Salerbadnhof 
in Mammen 

LM. B u id a ^ e st, 22. Mürz. 
Äestern nachmittags entstand aus bisher 

noch nicht aufgeklärton Gründen ans dem 
Jvszef Uj-vüry^üterbahnhof ein- Schaden­
feuer, welches blitzschnell um sich griff und 
mehrere Petroleum, .und Benzintanks zur 
Explosion brachte Die Gefahr wurde da­
durch nur noch vergrößert und gingen bald 
darauf sämtliche Bahnhofsobjekte in den 
Flammen auf. Den größten Anstrengungen 
der Feuerwehr gelang es erst heute früh, 
den Brand zu lokalisieren. Der Sachschaden 
ist beträchtlich und geht in die Millionen. 

300 Menschen verschüttet 
Jurchware SmbmerpwllonÄaiaftwphe In ll S-A. 

Bttder »6 M«mn streNet, die adrigen verloren — Klaoe de« BeroarbeNerverbande« 

gegen die Aniernehmer 

LM. Beogra d', 22. März. 
Ministerpräsident General Pera ^ i v-

? o v i 6 hat dem französischen Regierungs­
chef Poinc<7rv anläßlich des ÄblebmS deö 
Marscha!lS Foch im Namen der jugoislawi-
schen Regierung sein Beileid ausgedockt. 

M'. P >a r i S, 22. März. 
Vorgci'tern stürzte in Calais ein Ver­

kehrsflugzeug der Linie Paris—London— 
Oslo-Linie infolge Motordefektes ab und 
blieb am Straßenpflaster zerschellt liegen. 
Alle Fahrgäste und der Pilot kamen ums 
Leben. Passanten wurden glücklicherweise 
nicht verletzt. 

N e w y o r k, 22. März. 

Gestern nachmittags ereignete sich in der 
Arube Timlock bei Parnas eine schwere 
GrnbenexplosionSkatastrophe, deren Men­
schenopfer zur Stunde noch nicht ganz ge­
nau festgestellt werden können. In den Stol­
len sammelten sich Grubengase, die plötzlich 
unter ungeheuren Detonationen explodier­
ten und den Hauptschacht der Zeche vol-

ständig oerfchtlteten. In den Stollen und 
Gängen befanden sich zirka 3VV Arbeiter, 
die rettungslos verloren schienen. An Ort 
und Stelle erschien sosort die technische Hil-
se, Feuerwehr und die arbeitsfreie Arbeiter­
schaft, um an die NettungSarbeiten zu schrei­
ten. Der Hauptschacht r̂be fiibethast aus­
gegraben und k«uMi bis heute um S Uhr 
früh 86 Arbeite^eist in bewußtlosem Zu­
stande gerettet werden, doch sind fünf hievon 

bereits nach der Zutagtförderung geftarde«. 
Die Rettungsatbeiten schreiten infolge der 
griindlichen Berschüttung nur sehr langsam 
vorwärts. Die Explosion ist auf ungenl̂ n« 
de und unzulLngli«  ̂ SicherheitSmahnah« 
men zurlickzuführen. Der amerikanische Ar­
beiterverband hat gegen die Unternehmer 
bezw. Besitzer des Bergwerks die Schadener­
satzklage siir alle verschiitteten Urbeiter ein­
gereicht. 

Der VaN m« AMen 
noch nicht perstN 

Die Fräi« ter Lerkraßssch-bl»«« — Wa» V««izel»s ftch 
witNscht 

RO. s e og rad, S2. Marz. 

Gestern wurde die Nachricht verbreitet, 
daß der jugoslawisch - griechische Freund» 
schaftS- und ÄhledsgerichtSvertrag gelegent­
lich des Aufenthaltes de» griechischen Außen 
minhsttrs ttarapanosam Sonntag in 
Veograd zur Unterzeichnung gelangen pier-
de. Diese Nachricht if5 vollkommen unmoti­
viert und g*ht .̂ nS Mistverstilndi'iS 
zwischen den Journalisten und dem stellver­
tretenden Ausftnminister Dr. «umanubi her 
vor. In Wirklichkeit »erden, wie amtlich 
versichert wird  ̂ die Pattverhandlnngen am 

Sonntnq ?rft nenervingZ t'nlg nv'î m.'n wir-
den, wobei man sich noch gar nicht darliber 
einig sei, ob der neue Pakt nach der bestehen 
den Schablone des griechisch . italicnischfn 
oder jugoslawisch » sranzvsisSien ^ertragtzS 
angefertigt werden soll. Wie in diesem Zu­
sammenhange aus Athen berichtet wird, soll 
Benizelosden Wunsch ausgesprochen 
haben, der Pakt mit Jugoslawien möge am 
W. d. M., d. i. am griechNchön National­
feiertage unterzeichnet werten. 

Dvrfenberichte 
Z ü r i ch, 22. Mürz. Devisen: Veo-

grü» 9.l2ü, Paris 20.30, London Lb.2S5, 
Newyork 519.V0, Mailand 27.21, Prag 
15.405, Wien 73.05, Budapest 90.60, Ber» 
lin 123.3Ü. 

Z a g r e b ,  2 2 .  M ä r z .  D e v i s e n :  
Wien 800.82, Bui>apest 998.10,^ Berlin 
1351.50, Mailand 298.20, Loeidon 276.53, 
Newyork 50 85, Paris 222.46, Prag 168.72, 
Zürich 10l)5>.90. — Effekten: Kriegs-
entschädigungSrente 425). 

L j u b l j a n a, 22. März. Devisen: 
Berlin 1351 Budapest 998.10, Zürich 
1095.90, Wien 800.82, London 276.53, 
Newyork 56.8.'?, Paris 222.46, Prag 168.72, 
Triest2W.20. — E f f e k t e n (Geld): 
CelsSka 158, Laibacher Kredit 127, .Kredit­
anstalt 170, VevLe 120, Ruz? 240—Sü0, 
KeSir 105, Baugesellschaft 50. 

Aus dem Gemeinderate 
Die in der vorigen Woche begonnene 

B o r a n s ch l a g n n g deZ Ge» 
meinderateS wurde gestern al-end^ .unter 
Vorsitz dlö Bürgerineistero zu Cnde g^fübrt. 

Nach dem Bericht des AiLr.ieraleisterS Dr. 
I u v a n, in dem er eini^z '.'lufklärung^'n 

über Kreditfragen gab, ,iing man zur Ta­
gesordnung über. 

Der Gemeinderat wird an die kompeten­
ten Ministerien eine Eingabe richten, daß 
d i e  b e a b s i c h t i g t e  U e h e i  ̂ a  z  u  n  g  d  e  r  
E i n n a h m e n h  a u  p r ? o n t  r o l l e  
von Maribor nach Beograd Hi^err.ifen wir» 
den'möge, da eS gegen die. ^^nteresst n der 
Gemeinde und der betroffeneil Beamtin sei. 

Es wurde beschlossen, ^ie schon tui' Vorin-
schlag vorgesehene Erweiterung deS K i n-
dergartenSim Magdarenen?ier.'el 
sofort durcbtnführen. 

Alle Gesuche dezw. Rekurse uni Erniedri­
gung der Kanalgebühren wurden 
abgewiesen, doch ließ man die ratenweise Ab 
zahlung zu. 

Bezüglich des M i e t e r s ch u tz g e-
s e tz e s, das mit 1. Mai aufhi>rcn sollte, 
wurde mit Stimmeneinheit beschlossen, um 
die Verlängerung desselben bei der ^'liegie-
runq Fürsprache zu erHeven, ohne jedoch ir­
gendwelche kontrete Vorschläge zu machen. 

Da die ausgeschriebene Stelle eines divlo-
mierten Archi tekten beim Bauaint 
nicht lvsetzt wurde, soll dieselbe nochmals 
ausgeschrieben tverden. 

WeiterS wurde der Trafikantin K n k D-
v e c die Erlaubnis gegeben, an der Ecke der 
Vetrinjska ulica und .^»auptPlatz einen P a-
v i l l o n zu errichten, doch soll der Kiosk 
entfernt werden. Andere diesbezügliche Ge­
suche wurden abgelehnt. 

Die Rauchfangkehrerarbeiten in den Ge­
meindehäusern wurden dem billigsten Offe­
renten um 16.000 Dinar vergeben. 

Die Rayonierung der Rauchfangkehrer 
auf sechs Stadtteile wurde abgelehnt vr.d 
beschlossen, freie Konkurvenz walten zu las­
sen, tvas auch im Sinne des .^'^ausherr^'noe:-
eines geschah. 

Der Anglo-jugoslawischen Petrolenmge« 
sellschaft wurde die Erlaubnis gegeben, auf 
d e r  A l e f s a n d r o v a  c e s t a  e i n e n  B e n z i n -
b e h ä l t e r zu errichten, das .>!veite Ge­
such des .^^errn Golesch wurde dem kompe­
tenten Amt zur weiteren Amtshandlung ab­
getreten. 

^ Die K a st a n i e n! b ä n m e an der obe­
ren Aleksandrova.cesta am .^^use de? .'Äerrn 
Kerec sollen gefällig an der Koro8?eva ulica 
ehestens junge Bäume gepflanzt n>erden. 

Neber die Straßen hängende Rekla­
men sollen weiterhin erlaubt werden, doch 
nur nach den Borschristen, wie sie vom Bau-
am^^ mlfgeitellt wilrdett. 

Die Parzellierung an der neuen Delavska 
ulica soll durchgeführt werden, wobei die nö­
tigen Grundstücke noch angekauft werden. 

Dem Verschonerungsverein wurde die 
V o l l m a c h t  e i n g e r ä u m t ,  d e n  P r o m e n a ­
de n w e g an? r e ch t e n D r a u u f e r 
zun, Teil mit den von der Gemeinde zuge«? 
sagten Unterstützungen zu besorgen. 

Den: Fleischhauer l'udw. Vlahovi 5 
wurde die Baukonzession für ein d r e i-
st ö ck i g e S E ck h a u s an der Aleksan-
drova und Meljska cesta erteilt, da im Hau­
se hauptsächlich Wohnungen und GeschüftZ-
lokale errichtet werden sollen. Der grögere 
Teil des zicnllich großen BaiiprojekteS soll 
sosort ausgefilhrt werden, nvgegen der zwei­
te Teil desselben, d. i. an der Stelle, wo das 
jetzige Hänscl^en steht, binnen 15 Iahren auf 
gebaut werden' mnst. Dabei werden die nö­
tigen Er>veiterungen des Gehlveges nach 
dem Regulierungöplan durchgefl'ihrt werden. 

Bezijglich des neuen BadehauseS 
wurden einige Ergänzungen in der Amorti-
sationökrage erörtert mvd beschlossen, um 
den Van zu beschleunigen. Der endgültige 
Vertrag soll erst später behandelt iverd^n. 

^^lner wurde dem Primararzte Dr. öe< 
n i die Vaukonzessivn für ein S a n a t o-
r i u IN und die nötige (^emeindegarnntie 
zugesprochen. Das .<?aus soll an der Ecke der 
oberen t^osposka und der Krekova ulica ge­
baut Vierden. 

Der städtischen a s n n st a l t und dem 
A u t o b u s u n t e r n e h ui e n wurde 
laut Voranschlag das Necht zugesprochen, 
Anleihen ans^ylnehmen, nn? die Amortisie­
rung der Investitionen bezw. der Schuld' 
leichter durchzuführen. 

Auch der städtischen B n chsührnng 
soll ein Fond, eventuell durch Anleihen 
sichergestellt werden, damit alle Geldgebarun 
gen prompt erfolgen können. 

Das städt. elektrische Unternehmen hat e?« 
neu N e k l a nr e ? i o s k samt Uhr als 
Probemuster aufzustellen. 

Für die alljährlich stattfindende L e H<.G-
l i n g s a n s st e l l n n g iverden 5000 
Dinar votiert. <Schluf; folgt.) 

l^/»/kauIenc/5«c?i von t/en 

vnc/ 

In »!I«n /potdetceii v. vkoxetlen. l'sove 
u. Kwsciiür« tco»ienlo5 clureb öiuer är 
c.!e.. SerUn 5^V 5rle.1rici'z'.s,»« Z3l. 
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ß ? o v i  S < l d ,  2 1 .  M ä r z ,  
d. M. findet hier ein 

«>»tich»ischi «»«tlst Freimaurerlogen Jugo-
Koniireb wird in d«n 

M-ridZ? ^g-
Pläne» tkstenvorans, und zwar unter Vorsitz 
Ichläge. Echätzunge« der Beograder Loge, deS 

kauft« und Chrengouverncur» 
M a t r a t z e n . . . H j e o r g  W  e  t  f  e  r  t .  A n  

^sotpie^kigcsordnung sind interne Angelegen« 
iieiten unseres ?)!aurcrtums. In diesem Zu-
sattnnenliange wird Camstag abends im gro 
s;cn Saale der Produktenbörse ein Kammer­
konzert des bekannten Beograder Quartett? 
Liear-Tkalkiö-Mhajlov^L.Zorko veranstal« 
tct werden. 

Frankrtich und der 

Aeppelln Aluo 

Eine Note der französilchen Regierung an 
Tr. Eckener. — Der Flug über französtscheS 

Gebiet nur bei Nacht erlaubt .»» 

B e r l i n ,  2 1 .  M ä r z .  
Der Kommandant des „Graf Zeppelin" 

Dr. E ck e n e r erhielt von der sranzö« 
fischen Regierung eine Note, in welcher ge­
fordert wird, daß der „Graf Zeppelin" bei 
ftinem nächsten Muge Frankreich in der 
Nacht AU überfliegen habe. In der Note 
niird ferner verlangt, daß das Luftschiff 
Äber die Schweiz auf französisches Luft-
gebiet zu fliegen habe. 

Sefenlce — zur Stadt erhoben 

B e o g r a d ,  2 1 .  M ä r z .  
Mit kgl. Ukas vom 20. d. wurde Jesenice 

<il Oberkrain zur Etadt erhoben Der 
Etadtbcreich umfaßt den bisherigen Ätorkt 
Icsenice und die angrenzenden Gemeinden 
Cava und FuZkine. 

Streit in der aMatdoNschen 

Kirche 

Gestern fand in Zagreb im Hotel „Roy­
al" der außerordentliche Synod der «ltka-
tholischen Kirche statt, in dem u. a. beschlos­
sen wurde, die Walhl des im Jahre 1924 
vorgenommenen Bischofs Marko K o l o-
d j c r a für null und nichtig zu erklären, 
da derselbe zur Zeit der Wahl noch Anhän­
ger der römisch-katholischen Kirche gewesen 
sei. Zum Verwalter lder altkatholischen Diö­
zese wurde hieraus der Parrer Dr C e -
r >0 v f k i einstimmig gewählt. Bischof Ka-
lodjera erklärte nun in der Nac^ittags-
presse, er könne die vormittägigen Beschlüsse 
nicht anerkennen, da die Zusammenkunst im 
Hotel „Royal" weder ein ordentlicher noch 
ein außeror^dentlicher Synod der altkatholi­
schen Kirche gewesen fei, sondern nur eine 
Ltonferenz von ehemaligen, ihm feindlich 
gesinnten Mitgliedern des Kirchenrates be. 

Fünf Mlnlftkrten weniger 
Doriauflo noch »eine NekonfiniMon ve< «adlnens 

LRe Beretts berichtet, fand heute nach» 
mittags im SAnigsM  ̂ u«ter Vorsitz beS 
ADuigs ei« R r O « r a t ft«tt, der sich «it 
tze» ArbeitSprogr»«« her Regierung im 
Zusammenhange «it de» Vudget beschäf­
tigte. Zuerst gelangte das Gesetz iiber die 
oberste Gtaatsvermaltung aufs Tapet. Nach 
d e m  u n t e r b r e i t e t e n  E n t w u r f  f a l l e n  f ü n f  
Minifte« '̂̂ »» abgebaut w«td?n. 
Einige Miut..c».̂ n werden zusammengelegt, 
u. zw. wie solgt: Verkehr und Post, Atker-
bau und Bodenresorm, Kultus und Unter­
richt, sowie Bolkshygiene und Sozialpolitik. 

B e o g r a d ,  2 1 .  M ä r z .  

Durch den Abb« b«z». Zusammenlegung 
der Ministerien »ird uatArlich auch die 
Zahl der ßMnißßr »erriuDert »erden, dach 
dÜr̂  die M«»0Uftr»tttO« des Kabinetts uech 
aus sich »arten laffen. «s wird eine Zeit, 
laug dauern, bevor die Zusammenlegung 
bezw. Liquidierung d«rchgefii!̂ t sein »ird, 
und bleiben die Minister der abgebauten 
ReffOrts solauge a»f ihren Posten. Die Per. 
soualfragen »erden demnach erst nach »r. 
folgter Liquidiermig «n die Tagesordnung 
gelangen. 

gen des Geldes bestanden, weil der Greis 
sehr geizig gewesen ssi. Am 18 Februar als 
Dater und Sohn allein im Hause weilten, 
forderte der junge Zell von seinem Bater 
Geld, um die Unterschlagungen zu bedecken. 
Der Vater verweigerte dies, worauf der 
Sohn ihn mit zwei Gewehrschüssen nieder­
streckte. Die Leiche verscharrte er im irr­
ten. Dann noihn, er das ganze Geld an sich 
und verließ daS HauS. Auf Grmid dieses 
Geständnisses wurdm nn Garten des Mrt-
schaftshofeS des Zell Grabungen vorgenom«. 
men, bei denen man den in Verwesung be­
griffenen Leichnam des Jakob Zell auffand, 
der deutlich die zwei Schußwunden erkennen 
ließ. Der Vatermörder, der dem Geril̂  
eingeliefert wurde, zeigte keine Spur von 
Reue. 

Betklen zur Nevikonsftoge 
Si»« «rtllrmlß H»» v»r »e« A»ß«»« 

a>»Ich«ß der 

Budapes t ,  21 .  Mrz .  
Jll der geftrigen Sitzung deS Außenaus­

schusses des Abgeordnetenhauses erstiattete 
der Außenminister W a l k o einen ein­
gehenden Bericht über die Tätigkeit der un­
garischen Delegation in Genf mit besonde. 
rer Berücksichtigung der Minderheitenfrage. 

Graf Apponyi betonte in seiner Rede, 
daß die ungarischen Minderheiten in den 
Sukzessionsstaaten der ehemaligen österrei­
chisch-ungarischen Monarchie nicht einmal je 
ne elementaren Rechte genießen, die ihnen 
in den Minderheitenverträgen zugesichert 
wurden. 

Ministerpräsident Graf Bethlen hob in 

seiner Rede hervor, Ungarn sei bereitwil-
liigist dem Kellogg-Pakt beigetreten, in die­
sem Bertvage die Garantie erblickend, die 
jede Möglichkeit eines Krieges auSschlleßt, 
andererseits aber, daß ein Modus zwecks 
fricS>licher Bereinigung der Streitfragen zwi 
schen den Völkern geschaiffen werde. Bon ge­
wissen Seiton werden Allusionen in dem Gin 
ne gemacht, daß auch eine friedliche Revisi­
on der Friedensverträge Kriegsgefahr her­
ausfordern würde. Trotz alldem hält aber 
die ungarische Regierung am Prinzip der 
friedlichen BertragSrevision fcft.  ̂

Blutiges Liebeedrama 

Gestern abend spielte sich in Heillgensee 
bei Berlin ein blutiges Liebesdrama ab. 
In einem nahegelegenen Walde wurde ein 
junges Mädchen und ein Mann, die laute 
<^chmerzensschreie ausstießen und sich auf 
hem Boden wanden, mit schweren Schuß. 
Verletzungen aufgefunden. Das Mädchen, 
das fich bereits im Todeskampfe befand, gab 
an, sie Ella Ulich heiße, Arbeiterin und 
24 Ialhre alt sei. Sie habe mit ihrem 
Freund, dein Arbeiter Josef Sterleezyk, auf 
dessen Ausforderung einen Spaziergang ge­
macht und sei von diesem niedergeschosien 
worden. Sterleezyk habe sich hierauf eine 
.Kugel durch den Zldopf gejagt. Sterleczyt 
habe sie seit langer Zeit mit LiebeSanträ-
gen verfoligt, denen sie kein Gehör schenkm 
wollte. Die beiden Schwerverletzten wurden 
ins Krankenhaus gebracht. 

deute. Deshalb seien diese Beschlüsse nicht 
bindend und gelten w^r für die Archen-
noch für andere Behörden. Der Bischof er­
klärte, er lege seine Stelle nicht nieder. 

Dtn Dater erfchoffen 

und verscharrt 

Aus Bregenz wird gemeldet: 
Ein furchtbares Verbrechen wurde in der 

Ortschaft Zweilfelsdorf bei Oberdorf auf. 
gedeckt. Der 67jährige Wirtschaftsbesitzer 
Jakob Zell war von seinem Hof seit dem 
18. Februar abgängig und die Nachforschun 
gen «ach seinem Verbleib waren ergebnis­
los verlaufen. Bor acht Tagen wurde nun 
sein Sohn Franz Zell wegen Unterschlagung 
eines Geldbetrages verhaftet. Er erklärte, 
lden Schaden gutmachen zu wollen, und wteS 
den Gerichtsbsmnten auch einen großen Geld 
betrag vor. Nach dem Aufenthalt seines 
Vaters befragt, erzählte er, am 18. Feber 
seien des NachtS zwei vermummte Männer 
in das Haus eingedrungen, die alles aus­
raubten und schließlich den Vater entführ­
ten, vermutlich, um ein Lösegeld zu erlan­
gen. 

Als lnan Kranz Zell auf den Kopf zu 
sagte, daß er seinen Vater selbst ermordet 
habe,  leg te  e r  e in  uml fassendeS Ges tänd­
nis ab. Er gab an, daß zwischen ihm und 
seinem Bater seit langem Zwistigkeiten we-

Kurze Nachrichten 
t. Der erste Zug auf der Likabahn. Se. 

stern ist der erste Personenzug aus Zagreb 
nach Split abgegangen. Die Berkehrsein« 
stellung auf dieser Strecke währte demnach 
bü Tage. Borderhand verkehrt täglich nur 
ein Personenzugspaar. 

t. Vi« sriltzNches Vifersnchtsattentat. 
Bukares t ,  2V.  März .  (Te lun ion) .  Heut«  
spielte sich hier eine gräßliche EifersuchtS« 
szme ab. Die 30jährige Anta Gurgari verB 
stümmelte ihren Liebhaber, den 33jährigm 
Nikola BaSku in eimm Anfall von iKif?r-
sucht derart schwer, daß er inS Krantenh'ius 
überführt werden mußte, wo an ihm ein« 
Operation vorgenommen wurde. Nach der 
Tat verübte die R«»sende einen Selbstmord­
versuch, indem sie fich mit einem Rastern 
mesfer die Kehle dur^chnitt. 

t. Vlutißk Rache a« der Gch»ieger»«tte»» 
.Warschau,  20 .  März .  (Te lun ion) .  Wie  
aus Limonowa gemeldet wird, hat ein ge­
wisser Kofzy? an seiner Schwiegermutter u. 
ihren Angehörigen, mit denen er einen 
Prozeß ftthrte, Uutî e Rache genommen. 
Mit einer Eisenstange bewaffnet, drang er 
in Begleitung feinS Bruders in daS HauS 
der Schwiegermutter und fchlug die alt« 
Frau, ihre drei Söhm und ihre Tochter 
nieder. Die Schwiegermutter ift den lchive-
ren Verletzungen erlegen, die übrigen rin­
gen mit dem Tode. Der Mörder und fei» 
Bruder wurden verhaftet. .. .... 

t. 5ka«pf eine» Knaben «it eine« Ha« 
dicht. Warschau, 20. März. (Telunion). 
Die Bewohner des Dorfes Wojkowice Set 
SoSnoviee waren Zeugen eines Kampfes 
eines 14jährigen ^aben mit einem 
bicht. Der Habicht war in einem Bauern­
höfe auf eine Henne gestoßen und der Tlchn 
des Bauers wollte die Henne retten. ES 
entspann sich ein heftiger Kampf, bei wel­
chem Gesicht, Hände und Kopf deS Knaben 
von dem Raulbvogel zerhackt wurden. Her­
beigeeilten Dorfbsvohnern gelang eS, de» 
Habicht zu erschlagen. 

t. Sei« eigener Gratzvater gemorden. An 
dem holländischen Städtchen Zwolle ereig­
nete sich kürzlich der ungl̂ bliche Fall, daß 
ein Sohn zum Schwiegervater seines oige-

Die drei Wenninger 
Roman von Elisabeth S. Dorndors. 

b>- LrüLmanii, ^ünclien. 
16 (»^druck verboten.) 

„Frau von Voigt hat sich soeben zur Ruhe 
begeben." 

„Dann soll sie wieder aufstehen. Sa.zen 
Sie nur, Besuch sei da." 

Jim verschwand lautlos. 
Steinthal wandte sich wieder an Lore. 
„Es ist Hubert Stanleys Hausdame, die 

a/uch meinen .^ausstand mit in Ordnung 
hält. Wenn Sie sie sehen, wird Ihnen der 
letzte Rest von Furcht vergehen. Es ist eine 
alte, liebenswürdige Dame. Sie wird Ihnen 
Ihr Zimmer anweisen und glücklich dabei 
sein. Wir ivcrden hier nicht allzu häufig 
durch so reizende Besuche verwöhnt." 

Bei seiner liebenswürdigen Plauderei 
fühlte Lore, wie ihr Widerstand ins Schwan 
ken geriet. Ihr Denkvermögen wurde 
schtvach. Wozu iin Grunde genommen die­
sem Menschen gegeni^ber eine so feindliche 
.Haltung bewahren? 

Frml von Voigt erschien. Man sah ihr die 
Offizierswitwe an. Diese große, graue Frau 
strömte vornehme Schlichtheit und Würde 
aus. Die war Dame bis in die Fingsrspit-
itsn. Trotz der frühen Morgenstunde war sie 
iorasam gekämmt und aekleidet. Ein wenig 

verwundert kam sie auf Steinthal zu. Er 
erklärte ihr in kurzen Worten den Alsam-
menhang, nicht ohne die Bemühung, von 
Lore einen bösen Verdacht fernzuhalten. 

Sie fah Lore mit großen, gütigen A'^gen 
an, forschte ein wenig in ihrem Gesicht, und 
reichte ihr dann freundlich die Hand. Lore 
gewinn sofort Zutrauen zu dieser Frau und 
erleichtert ließ sie ihr Zimmer anweis'n. 

Nun kam wieder die große, unsagbare 
Müdigkeit über sie. ES »var ihr schon, als 
träume sie mit »vachen Augen: das weiße 
Boudoir, die lila Seidenlampe, das aufge-
lvorfene Daunenbett von seidenem Damast, 
Decken und Kissen aus Spitzen, in die si? 
fiel, als sei es Geborgenheit und Rettung 
vor dem Unbegreiflichen, Fremden, daS 

über sie hergefallen war. 
Und dann löschte jemand das Licht auS, 

ging auf den Zehenspitzen aus dem Zim­
mer;, so mütterlich und traulich war daS... 

Durch das geöffnete Fenfrer drang nun 
ganz lbise schon der grauende Morgen, und 
brachte einen Duft von Juniblumen mit... 

Von der Südselte der Villa aus konnte 
man den! Riesenkomplex de? Stanleyschen 
Fabriken übersehen. Aus acht hohen Fa-
bri'sschloten quoll dicker Oua'm, und Ma­
schinen über Maschinen mischten ihr G-^töse 
in die arbeitsreichen Tage Tausender von 
Arbeiter. 

Hubert Stanley galt als einer der reich. 

sten Handelsherren im Lande, verbrachte 
aber fünfzig Wochen im Jahre in Kvlum-
bien, wo er große Goldfelder und ein kom­
fortables Haus besaß 

Aus seinen lNoldminen stammten auch die 
in seinem deutschen Hause-hängenden Fisch­
haken, Armbänder und anderen Schmuckge­
genstände, die LoreS Verwunderung hervor 
gerufen?^tten. 

S^^ayley war ein Deutscher. In Deutsch­
land von seiner italienischen Mutter gebo­
ren, hatte er, früh verwaist, auf der Wan­
derung' feine Jugend verbracht. Später 
war er nach den Bereinigten Staaten aus­
gewandert. Wenig in der Tafche, wagte 

er, im.Kovf große Pläne, mit einem klei­
nen Dampfer des Norddeutschen Lloyd von 
Bremerhaven die Ausfahrt nach Amerika. 
Hier legte er den Grundftein zu seinem 
Auffchwung. 

Jetzt, nach zwanzig Jahren, hatte er sich 
Kum Großindustriellen heraufgearbeitet. 

Er ftand in der. Industrie an führender 
Stelle und wurde ein bedeutender Faktor 
im Getriebe ds deutschen Wirtschaftslebens. 

Man glaMe zu wissen, daß er der Lie­
be zu einer den^chen '^rau verfallen Mr. 
Ob sie noch lebte oder geftor^en wnr — 
nie sprach er darü.>r. Nur aus der abgötti 
schen Liebe zu szinem Sohn« KlauS mochte 
er kein.Hehl. 

Kurz nach der Jnflatiin, als Hubert 
Staney einen Teil seines Kapitals in deut­

schen Unternehmungen investieren wollt« 
und nach Deutschland reiste, hörte ei von 
dem Zusammenbruch der Adalbert Stsin« 
thalschen Riesenwerke. Ein Zusammen­
bruch. der weit Über die Grenzen deS Lan­
des hinaus ungeheures Aufsehen erregt«. 
Man sprach viÄ von dem Manne, der in­
nerhalb weniger Jahre sich von dem klei­
nen Werkstatchesttzer zum Großindustriellen 
aufgeschwungm !̂ tte und ein Opfer nnge-
zähmter GroßnwMSsucht geworden war. 

Da kam Huyert Stanley gerade recht, um 
sämtliche Gläubiger aufzukaufen. Die Sum­
me, die dabes herauskam, genügte, um 
Cteinthals Fabtiken dafür zu übernehmm, 
und zwar zu einem verhältnismäßig billigen 
Preis. Er zahlte Steinthal noch eine kleine 
Summe aus, Unlv», ^von dem Unterneh­
mungsgeist und Wagemut des ManneS irotz 
allem Überzeugt, setzte er ihn als seinen er­
sten Direktor ein. 

Stanleys Geld, seine rationelle Arbeits­
weise und sein hervorragender ivrganisa-
tionSgeist brachten'die Werke in kurzer Zeit 
zu ungeheurem.Aufschwung und großer Blü 
te. Er selbst wurde ein ungekrönter König 
der Industrie. 

Klaus Stanley, der mit dem Vater vor e? 
nigen Jahren nach Deutschland kam, ioar 
infolge seines glänzenden Rahmens und sei­
ner blendenden äußren Erscheinung für die 
Menge ein Gegenftand der Neugierde und 
des Interesses.' 



^Vkärkbort? Zelkuttg* 

«en Vaters mid damit sein eigener Groß­
vater wurde. Das kam so: Ein ky Jahre 
alter Herr verliebte sich in ein 18 Jahre al-
tes Mädchen. Kurz entschlossen heiratete er 
die Achtzenjährige. Die Mutter des Müd. 
chms zählte 42 Lenze. Der heiratslustige alte 
5^rr t̂te aus setner ersten Ehe einen eben, 
salls heiratslustigen Sohn, der seht 40 Jahre 
zählt. Diesem gefiel ganz besonders die Mut­
ter seiner jun^n Stiefmutter, daS heiht sei« 

.ne Stiefgrokmutter, die zugleich Schwieger­
mutter seines eigenen BaterS geworden war. 
Nun heiratete er diese seine AuSerwShlte u. 
wurde so der Schwiegervater seines eigenen 
Vaters und zugleich auch sein eigener Groß­
vater. Nicht wahr, sehr ewfach und doch 
kompliziert! 

t .  GrStzlicher Tod elneS Kwde». K la ­
gen für t, 21. Mürz. Beim Anwesen des 
Besitzers Brandstätter, vulgo Rupp, in 
Feucht bei Spittal ereignete sich ein grau, 
enhafter Borfall. TaS drei Jahre alte Töch-

.tercs)en der dort wohnenlden Katharina Bla-
soti, Johanna Blasoti, lag unboaussichtigt 
in einem Korb im O t̂garten. Da näherte 
sich dem Kinde eine Muttersau und zerbiß 
seinen Kopf. Auch der übrige Körper des 
Kindes wies Wunden auf. Die Kleine war 
auf der Stelle tot. Die Anzeige wurde er-
.stattet. 

l. Fünf Miidchen verdr««i>t. Havan­
na, 2!. März. Bei einer Vorstellung leben­
der Bilder in einem Borstadttheater sind ü 
Mädchen verbrannt. 

Eytfetzliche 

FamtNentraavble 

In, Dorf Kaltenbach bei Dittersbach in 
der BöhmischsSchsischen Schweiz hat sick) ei­
ne vuffehenerregende Familientragödie er­
eigne. Die Frau des in BSHmisch-Kamnitz 
beschäftigten Arbeiters August Seidel ging 
mit ihren drei Kindern im Alter von drei, 
sechs und neun Jähret: in den Tod. Sie hat­
te sich während der Abwesenheit ihres Man­
nes in den Wald begeben. Als Dienstag 
abend von Böhmisch-Kmnnitz kommende 
Ltute den gegen RennerSdorf filhrenden 
Hohlweg betraten, bemerkten sie am Wald­
rand l̂ nen Rodelschlitten. Sie verfolgten 
idic in den Wald führenden Spuren und fan­
den im Dickicht die Frau und die drei Kin­
der im 5  ̂albkreis erhängt mls. Die 
Frau dürfte die Tat in einem Anfall gel-
stiqer Uinnachtung verübt haben. 

Klltermllli» im hallst Stslberg? 
Me Untersuchuna fvfvekt erschwerende Tatsachen süf 

Ven jungen Grasen zutage 

" 'k. 

Natseldafte« Verschwinden 

dreler Mildchen in Berlin 

Die Berliner Kriminalpolizei beschäftigt 
sich mit der Aufklärung des rätie^aiften Ber 
schwindens dreier Schülerinnen eines Char­
lottenburger Lyzeums. Es handelt sich um 
die 12jährige Tochter Oudulla des Rektors 
Schulz und deren Freundinnen, Lotte 
Schwarz und Margarette Lehmann, die eben 
falls bei ihren Eltern in Charlottenburg 
wohnten. Äe Kinder haben sich Montag 
wie gewöhnlich zur Schule begeben. Seither 
sind die drei Mdchen verschwunden und 
konnten, bisher trotz aller Bemühungen der 
Kriminalpolizei n<cht aufgefunden werden. 
Zwei der Mädchen haben ihren Eltern vor­
hex kleinere Geldbeträge entwendet und sind 
offenbar mit der Bahn nach Hamburg ab 
gereist. Sie haben nÄmlich vorher Mit schule 
rinnen gegenüber geäußert, daß sie nach Ham 
bürg fahren und von dort auS auf einem 
Dampfer nach Amerika auswandern wollen. 

das Erinnerungsvermögen geschwunden lcl, 
ähnlich wie nach einem großen Sch'^eck 
Menschen die Sprache verlieren können. 

Es droht sich jetzt im wesentlichen um die 
Frage, ob die Detona^i»n des Schusses die 
itooiAichen Familienangehörigen w^ckizn 
mußte oder nicht, Zunächst hie» es, nur die 
Tochter des Grafen Antonie habe den Schuß 
gehört, die Gräfin dagegen habe ihn nicht 
vernommen. Bei ihrer letzten Vernehmung 
aber gab die Gräfin an, daß sie den Tchuß 
wohl gehört habe. 

Heute fand die von der Kriminalpolizei 
angeordnete Schießiprolbc statt. Ein Förster 

gab im Zimmer, i« welchem Graf Stolberg 
erschossen wurde, aus der gleichen Waf­
fe, mit der die Tat verübt worden, aus 
verschiedenen Entfernungen Schüsse ab. Tie 
Detonation war außerordentlich und wurde 
deutlich in den im Obergeschoß gelezsnen 
Schlafzimmern, ebenso rm Waschraum, in 
dem sich Graf Christian angeblich befunden 
hatte, vernommen. 

« 

H i r s c h b e r g ,  20. März. Die Polize? 
ist der Ansicht, i«ß der Verdacht, der mut-
maßl'iche Täter Graf Friednich Christian 
habe in der Familie Mithelfer oder Mit­
wisser gehabt, nicht begründet sei. Bor 
allem gilt es festzustellen, ob falls der junge 
Gras den Mord mit Ueberlegung auZge« 
führt hat, in der Abficht das Gut zu ver­
kaufen, die Erlössumme die Schuld?al.rst 
erheblich überstiegen hätte. Wenn man eine 
vorsätzlick»e Tötung annimmt, läge das ?)?o-
tiv des Verkaufes des Majvrates auf der 
<Hand. 

Gros Sberdord zu 

StolberaWtMigtrode 

I a n o w i t z ,  2 0 .  M ö r z .  D i e  U n t e r s u  
ch-ung, die im Lause des heutigen Nach.nit 
tages von dem Liegnitzer Kriminalpolizei 
rat Dreihaupt in Ianowitz vorgenommen 
wurde, läßt an der Täterscwft des verhafte­
ten Grafen Christian Stolberg-Wernigerode 
keinen Zweifel mehr zu. Es wird Gegen 
stand der Untersuchung sein, klarzustellen, 
ob ein überlegter Mord oder Totschlag oder 
ein Unglücksfall, der von den Angehörigen 
als wahrscheinlich hingestellt wird, vorliegt. 

Die Familienangehörigen, die sich nicht 
auf dem Schloß befanden und telegraphisch 
von der Kriminalpolizei gerufen worden 
waren, sind eingehend vernommen worden. 
Ein jüngerer Bruder des Grafen Christian 
gab KU Protokoll, daß sein Bruder häufig 
des Abends die Gewehre reinigte. Er stellt 
es als möglich hin, daß sich bei der l!',e-
.wehrreiniguilg ein Schuß entlud. Diese 
Möglichkeit wird durch die Aussagen des 
Verwaltungsredirektors der Stolbergschen 
Güter bestätigt. Der Verwaltungsdirektor 
Gombert sagte aus, daß der junge 
mit ihn in langjährige Freundschaft ver­
bindet, kurz nachdem der Schuß gefallen 
war auf den Hof gestürzt sei und ihm zu­
gerufen habe: „Um Gottes Willen, es 'st 
etwas geschehen, ich habe etwas angestellt." 
Trotz dieser Aussage leugnet der Verhaftete 
die Tat. Er sagt, daß er, nachdem er den 
Toilettenraum verlassen, gegen irgend et­
was angerannt sei. Es sei möglich, daß es 
eine Mauer, eine Wand, eine männliche 
oder weilbliche Gestalt, ein Schleier oder ein 
Tuch gewesen sei. Er sei kopflos gewesen, er 
habe !ms Gefühl geljabt, er sei betrunken 
und jedes. Erinnerungsvermögen an die 
Vorgänge. fehle ihm. Graf Christian wird 
von den Angehörigen als ein Mensch vcn 
stark labilem Charakter dargestellt und die 
Kriminalpolizei hält es nicht fiir unmöglich, 
daß ihm unter dem Eindruck des Schrecki'.ns, 
vorausgesetzt, daß ein Unglücksfall vorliegt, 

Dle Liebt der Mlnisterialratstochtei' 
zu einem LanbbursAm 

Sl« «««er «usseheuerreßeWd«» »»rdproz»d »vr «i»»« »ft«« 

»«ichllch«» Schwurgertchl 

DerNlNer der roten Blume 

Die spmnschc Sängerin Pila Aznar ist 
eine schöne junge Dame, deren Populari­
tät in Mittel- und Südamerika ungeheuer 
ist. Seit vielen Jahren wird sie von ei-

/ nem Msnn verfolgt, der ihr überall bei 
ihre» Gastspielreisen nachreist. Er schickte 

nach' jedem Auftteten rote Rosen und 
glühende Liebeserklärungen. Er trug stets 
eine rote Rose im Knopfloch und unter­
schrieb seine Briefe mit „Ritter der roten 
Blume". Die Sängerin, die glücklich verhei. 
ratet ist, wollte aber den Bitten ihres glüh­
enden Verehrers kein Gehör schenken. Als 
sie vor einigen Tagen in Havanna vor dem 
Bühneneingang auS ihrem Wagen stieg, 
stürzte sich der „Ritter der roten Blume" 
auf sie und versetzte ihr einen Dolchstoß 
in die Schulter Die Sängerin erlitt nur 
eine leichtere Verlesung, während der „Rit­
ter der roten Blume" sich jetzt hinter festen 
Mauern befindet. Es gibt noch romantische 
Liebestragödien in unserer nüchternen Zeit. 

AuS Krems wird berichtet: 
Die 24lährlge Hildegard Lenhart aus 

Wien steht vor den Geschworenen unter der 
Anklage des vorbedachten Mordes an ihrem 
Geliebten. 

Die vom Staatsanwalt Dr Zehetg ru­
ber versaßte Anklageschrift liest sich wie 
ein spannender Roman. Hildegard Lenhart 
ist die Tochter des verstorbenen Ministerial­
rates im Finanzministerium K u n h. Nach 
dem Tode ihres Vaters kam es zu Zerwürf­
nissen mit ihrer Mutter, die das junge Mäd« 
chen veranlaßten, das Haus zu verlassen. 
M i t  2 0  J a h r e n  h e i r a t e t e  s i e  d e n  N a t ­
han sportier Lenhart, einen ge­
schiedenen Mann, der von ihrer Schönheit 
bezaubert war und sie auf Händen trug. 
Lenhort ermöglichte seiner Frau, die^ eine 
große Hundeliebhaberin war, alljährlich ei-
nen Sommeraufenthalt im Waldviertel, den 
sie 1927 in Thaya verbrachte. Ihre Wahl 
fiel auf diese-l Ort, weil dort kein Maul­
korbzwang für Hunde herrschte. 

Beim Ankaus von Futter für ihre Lieb» 
lingstiere kam sie in das Geschäft des 
Fleischhauers Oben aus und lern­
te dort dessen 24sährixien Sohn Karl ken­
nen. Als Frau Lenhart zu ihrem Gatten 
nach Wien zurückkehrte, eröffnete sie ihm, 
daß sie nicht länger an seiner Seite bleiben 
könne und strengte mit Erfolg die Ungül­
tigkeitserklärung ihrer Dispensohe an. Dann 
Ärmtg sie in Karl Obenaus, sich vom El­
ternhaus loszulösen und zu ihr nach Wien 
zu kommen. Der Landbursche leistete willig 
Folge. Cr nahm eine Stellung in einem 
Gasthause an und lebte nnt Hilde Lenhart 
im gemeinsamen Haushalt. 

Die Eltern Obenaus' saben mit Abnei. 
ssung die Beziehungen ihres Sohnes, und 
als Obenaus sen. bei Ueberpriifung seiner 
Mcher feststellte, das; der Sohn seit Beginn 
der Beziehungen dem Geschäft heimlich 5000 
Schilling ent^^ogen kiatte, verfaszte er ein no­
tarielles Testanlent, in welchem der Sohn 
enterbt wurde. Lluch Frau Lenhart 

erhielt eine Abschrist dieses Testaments. 
Hilde beantwortete i»iesc Zuschrift mit einem 
Brief an die Eltern Obenaus', worin sie ih­
nen mitteilte, sie denke gar nicht an eine 
Heirat mit ihrem Sohn. Beide würden nur 
s o l a n g e  z u s a m m e n b l e i b e n ,  a l s  i h r e  L i e ­
be währe, dann gehe jedes seines Weges. 
Tieferen Eindruck machte die Enterbung 
auf den Sohn, der Hilde verließ und nach 
Hause zurückkehrte. 

Hildegard bat in einem Brief Karl Oben­
a u s  u m  e i n  l e t z t e s  W i e d e r s e h e n ,  
das im Waldviertel stattfinden sollte. Zu 
d i e s e m  S t e l l d i c h e i n  k m n  s i e  m i t  g e l a d e ­
nem Browning in der Tasche. Zunächst 
ließ sie alle ihre oft bewährten Verführungs-
künste spielen. Als dieses nichts nützte, über­
redete sie Karl zu einem Motorradausslug. 
An einer einsamen Stelle im Walde hielt sie 
und stellte an Karl die Alternative: Entwe­
der du kehrst zu mir zurück oder du willigst 
darein, ^ß wir gemeinsam sterben. Karl 
ließ deutlich merken, daß er für tragii'che Rr> 
mai^tik keinen Sinn habe. Schon wollte er 
das Motorrad wieder in Gang fetzen, da auf 
einmal blitzte der Revolver in der Hand der 
G e l i e b t e n  a u f ,  u n d  d r e i  S c h ü s s e  s t r e c t -
tcnKarl Obenausn iede r. Als 
sie den Geliebten blutüberströmt hingestreckt 
s a h ,  r i c h t e t e  H i l d e g a r d  d i e  W a f f e  g e g e n  
fi ch selb st. Zwei Projektile jagte sie sich 
in den Leib, dann war die Wasse auSge-
schössen. .i>ildcgard, bereits schwer verletzt, 
lud die Pistole neuerlich und feuerte einen 
dritten Schuß gegen sich ab. Bewußtlos fan­
den Passanten die beiden Schwerverwunde-
ten in ihrem Blut auf. Karl starb am näch­
sten Tafl in, Spital, Hilde, obwohl lebens­
gefährlich verletzt, wurde wiedeichergesvellt. 

Die Angeklagte erschien in tiefer Trauer 
vor ihren Nichtern. Ihre Verantwortung 
brachte sie nut leiser Stilmne vor, schien 
aber sonst gefaßt. 

Für den Prozeß macht sich begreiifliche?» 
weise ein riesiges Interesse kund. 

> 

Schloß Älmowtt» 

Hildegard Lendardt 

srelgesprochen! 

K r e m s, 21 Mrz. Hildegard Len­
hart. die des Mordes an ihrem Geliebten, 
dem FleischhauerSsohn Karl Obenaus, an­
g e k l a g t  m a r ,  w u r d e  v o m  M o r d e  f r e i g e ­
sprochen und wegen Uebertretung des 
Waffenpatentes zu 20 S. Gel'dstra^e verur­
teilt. 

K r e m s ,  21. März. Die Geschworeneif 
bemhten die Hauptfrage auf Mord mit 11 
Ja gegen eine Stimme Nein, die Frage auf 
Sinnes^ierwirrung mit 9 Ja gegen 3 Nein. 
Al'^ der Freispruch der Geschworene^ Hil­
degard Lenhart verkündet wurde, sank sie 
auf der Anklagebank zusammen; sie wurde 
sofort auf freien Fuß gesetzt. 

Der Freispruch erfolgte, obwohl es durch 
Psychiater festigestellt worden »oar. daß die 
A n g e k l a g t e  d i e  T a t  m i t  v o l l e r  U e b e r -
legung begangen hatte, nx>s sie auch 
niemals in Abrede stellte. 

SMlllliiWMMW 
GregorLiLeva ul. 6 (1. Stock) 
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m. Der Bericht «er die g«ftri«e Sitzung 
te» Ge«ei«derMteA befindet sich heute auf 
der ersten Seite. 

m. TOdessat. Gestern verschied hier die 
G a s t w i r t i n  F r a u  J o h a n n a  A ü t t n e r  n a c h  
langem Leiden im 75. Lebenssahre. R. i. p.! 
Den Hinterbliebenen unser innigstes Bei. 
leid. 

M. VvaugellscheS. Am Palmsonntog, den 
d M. um 10 Uhr vormittags wird der 

Gemeindegottesdienst in der ÄristuSkirche 
stattfinden. Um 11 Uhr sammelt sich die 
Schuljugend zum KindergotLeSdienp. 

m. Oeffentliche Anlegung der städtischen 
Rechnungsabschlüsse. Im Sinne der Gr» 
meindeordnung für die Stadt Maribor wur« 
den die bereits durchqefiihrlen Reck?nung?" 
abschlüsse des Stadtscha^es, des städtischen 
Bermögenssonds, des Wasserwerkes, der 
Sckilachthalle, der (Gasanstalt, des Autnbuj 
Verkehrs, des Bauisnds, der Stiftungen u. 
k!ionds sowie das Inventar dieser Fonds 
für das Iakjr 1927 in der städtischen Buch« 
Haltung öffentlich aufgelegt und können bis 
31. d. während der Amtsstunden von je­
dermann eingesehen werden. 

m. BolkSunwersitiit. .^eute, Freitag, 
um 20 Uhr veranstaltet dcr uns noch aus 
dem Borjahre in anaenchmcr Crinncrung 
verbliebene Humorist Herr?llois Z t a d l« 
m ah einen „Lustigen Abend" u<id bringt 
auch diesmal die schönsten Früchte mensch­
lichen Humors in gebundenem unH freiem 
Wort zum Bortrag. Tie k''esangstücke beglci« 
tet die Konzertvianistin Fran Ä p i h. Tie 
Veranstaltung, die in der s^irazer „Urania" 
Heuer vier ansverkanfte Abl'nde 'Zuweisen 
hatte, wird in dentsckier Cdrack?? gesiilten. 
Aa''^''n im Borverk,7nf be? Hofer und VriZ-
nik echöltlich — Dienstag, den LlZ. d. 
spricht dcr Unlversitiit^profc'ssor Herr Dr 
Vilimoviö aus Ljublj^ina über das 
Niema „(Evolution der enrr^v'ns^'k'n 2?irt« 
schaft und Bolschewismus". 

M a r i b o r ,  2 2 .  M ä r z .  

m. Fremdenverkehr. Im Laufe des gestti-
gen Tages sind 78 Fremde in Maribor zu-
gereist, davon 12 Ausländer. 

m. LebenAmlide. Ter 7ejährige Knecht 
Wenzel T v 0 f a k aus KrScvina erhängte 
sich, allem Anschei»,e nach in einem Anfalle 
von Gemütsdepression. Tie Leiche wurde in 
die Totenkammer in PobreZtje überführt 

m. Verhaftet wurden im Laufe des geltri-
gen Tages Theresie F. wegen Liebstahls, 
Josesine T. wegen verbotener Rückkehr in 
dos Stadtgebiet, Jakob A. wegen nächtli­
cher Ruhestörung sowie Silvester G. uttd 
Jakob H. wegen allgemeinen Verdachtes. 

m. Rm f̂handel. In einem -Tasthause in 
der Vetrinjska ulica gerieten zwei hiesige 
Fleischergehilfen nach einem ungalanten 
^)oortwechfel in eine Rauferei,-in dessen Ver 
lauf sich beide gegenseitig ein halbes Dutzent 
!)hrpfeigen verabreichten. Die herbeigeholte 
Wache nahm beide fest. 

m. Schon wieder zwei Fahrri'ddicbstähle. 
Gestern vormittags wurde aus dom Bi.'sti-
bül des KreisgerickiteS dom hiesigen Schlos­
sermeister Franz F a r i L ein Herrenrad 
im Werte von 1Vl>0 Dinar entwendet. Ein 
weiterer Fahrraddiebstahl wurde gestern ge­
gen 18 Uhr abends am SlomZkov trg ver­
übt, wo den Missetätern ein neues ,.5^de.ll"-
Rad, Eigentum des pensionierten Eisenbah­
ners Ivan K 0 k 0 vni k, zur Beute fiel 

m. Tie wiedergefundene Kuh. Die seit ei­
nigen Tagen abgängige Kuh des Grundve-
sitzers O. aus Moke bei Hoöe wurde gestern 
in einem SL.ill in Te'.no an^.^indig gemacht 
und dem Eigentümer zurückgestellt. 

m Die ?olî elchri»nik des gestrigen 
verzeichnet in^fiesi-mt 18 An^eigln, davon 
S wegen Tiebstahls, 1 wegen Betrug-'s, 3 
wegen Lärmens, 1 wcgon Nichteinhaltung 
der Siierrstunde, ^ we^^n Ue!^ierschveit'!ng 
der ?trasz''nverkchr§vorschriften sowie eine 

m. S7.'tt:rf','richt nnn? ???. 
^u^tdruck 7 

Gngesendet 
FiZr diese Rubrik übernimmt die R.^daktion 

keine Verantwortung. 
Ludwig K 0 rosak, Besitzer in Nova vas, 

Bolfenkova ulica 1, wurde mit Beschlust des 
Bezictsgerichtes Marib,>r vom 1. März 
1929 entmündigt. Vor Kreditgewährung an 
denselben wird gt^varnt, da hiefür niemand 
auszukommen hat. 33'S5 

Fa«ilie KvroSak. 

m. Am Montag bleiben die <v^sck»ciftc os. 
fen. Die Kauflente und die ()efselitlichke!t 
werden darauf aufmerksam aemacht. da»; 
Montag, den 2.^. d sMaria Pe^künd'g,'n,i)' te:I.r...':se, 
iin Sinne der Ministerialvero^'dnnnc^ sein j 0. 
Feiertag ist. weshalb die k^esiTi^.fte den gan 
zen Tag offen bleiben können. 

m Jahreshauptversammlung d?s Han' 
delSgremiumS Maribor. Morgen, Samstag, 
den 23. d. um 19.30 Uhr findet im k^!anchri« 
nussaale die J'ahreshi'uptversammlnng des 
.<>lndelsgremiums in Maribor statt. U a. 
gelangen wichtige Anträge über die Auf­
nahme von Lehrlingen und über die .'̂ n-
delsfortbildungsschule zur Verhandlung, 
weshalb jedem Kaufmann dringend en'p'^oh. 
len wird, an der Generalversammlung teil­
zunehmen. 

m. Gchlaganfall. Gestern ilachmittagS er-
litt der 67jährige in der Levstikova ulica 
t v o h n h a f t e  B a n k d i e n e r  J a k o b  S t a m p e r  
einen Schlaganifall un'd musjte von der R-'t-
tungsabteilung ins Krankenhaus überfilhrt 
Verden. 

m. Tcsens?.',n-wer-k'l'.fin'??e ssnd in >i'r 
w:?l','na der ..?'?l^rb!'ra"r , 
Prei'e wn 15 Dinar pro i 

?^amilii'nalend. ' ,'l- zu jeder 
zu hk.l^en 

*.Plantnka". c- d?n 2l. ^^ärz: 
Au'^ing ni^c^i .^'5!nnuca. siinmenk^lnft um 
1K Uhr bei Kopriva. ^^si-'nnonlag: Urban?. 
Partie. 

* esse ich billig und <^nt? Ich es^e 
schon l-'^n.'rve .>' it in dor R^'-'au»-ii^n „l'o-
sc"")" am l^jr-'jski trg I. wo ich Nkit der Wie­
ner. o-d^r steirischcn, als auch niit der dal­

Warnung! 
Wir warnen jedermann, daß Herr Trncst 

TelepeLek nicht berechtigt ist. sür uns 
zu kassieren, ,da er nicht mehr bei uns im 
D^^n'te st.l't. 
Mariborska leSna industrija, Wojz Do«iceij. 

Ans Gelft 
Slne abgefaqte Sltz'ma 

de« Stmelnderate« 

Zwei Beschlüsse von «rotzivpa» außer 
Kraft gesetzt. 

Der Gemeinderat von l5elje beschloß am 
8. Feber d. I., daß die Sitzungen des Ge-
meinderates fortan geheim sein müssen. GR 
Dr. K a l a n erklärte damals, daß dieser 
Beschluß deul, 8 37 der Gemeindes<chuygen 
für Eelje widerspreche. In derselben Sitzung 
wur'den die neuen Ausschüsse mit Heben der 
Hände gewählt, obwohl der 8 3 des Gemein-
destf!tutes die Wabl mit Zetteln vorschreibt 
l^'eqen diese ^wei Be-schlüsse reichten nun die 
s^'R Dr. Kalan und Dr. Hra?!ovec an den 
GrostZnian in Mar'bi'r eine Beschwerde ein 
'?nd führten NN. daß die Ausschüsse von Po-
sitis^'l'i'n 's^esi'^it^d''nften z^u^ammengestellt 
^r^ordnn seien, wus d-'m kösii-^lichen Manisest 

'^^nner 1s!?9 widerspreck>e.' 
s^7.>s'-k',»1.711 ^t nun den Beschwerden 
der über politische ,^usam-

ds'r ?sn'?s'-'^>k'ssl') stattgegeben u. 
s'.'sdc' ?'!''''^'^!'lsso des l^emeinderates auß^r 

'^ie für T^'^nnev'taa. den 21'. d. M. ein-
r,7rn^s'ne lirdenfUche ^i^'nsig dei^ Gemein-
der'n^i'^ vi'n fT-i'ie?'0rdnung: Beeidi-

ds'r n''"ett l^'enieindeverwaltung und 
P^r!chfe ^?'r?''nHs'^'s!rss') miis^te nun abaesaat 

d'' vorerst npssi einmal die Wa'^l 
der A''csfsv"''se vorgen-^m/ ? werden muß. 

c. Tod7s^ck'̂ e. Am '  ̂ c .̂ den 20. d. 
lind gi.'str'rbcn! in ^ret I elje der Fnnk-

vieler Ja?ob I ci b e e, im hieii-
l̂ en Krankenbaiise aber '.lie f'.'̂ 'äbrige Ge-
uniüd'arnn' Mcir^a Richter aus Vran-
sko, der 'jl>i'̂ hr'>e M'̂ ^^er Iob-^nn K 0 v a. 

 ̂ e c aus Lsubeöno bei Eel'e und am Dnn-

"n» CadpoZ-G s 

m. Der mag'sche BriesleUenunfng. Dl-'.r 
Tage erhielt wieder eine Reibe t>l.'n ''ei'o' 
nen Zuschriften, die sls „magische Briei?7t. 
te^ b^chnet und worin die E'ud'^siqer be­
schworen werden, von der Zuschrift bi^n^n 
24 Swnden nach Erhalt a Abschrifti^n 5» 
machen und diese an 9 verschiedene Perso­
nen weiterzuleiten, widrigenfalls man in 
kürzester Zeit von einem großen Unglüt 
detroffen würde. Handle man jedoch :m 
Ginne des Briefes, werde einem bald ein 
großes Glück beschieden sein. Dieser >ln' 
kann nicht genug mißbilligt werden, 
leicktglaubige Personen — und an dieien 
fehlt es leider nie — in solchen Fällen n>.'^ 
selten zu Befürchtungen hinneigen und nch 
unnötigerweise berunruhigen. Jeder ver-
nünsiige Mensch beachtet derartiges Ge­
schreibsel überhau-pt nicht. 

m. Fischmarkt. Auf dem heutigen Fisch­
markt wurden Seefische zu 20.^2.') Dinar 
Per Kilo gehandelt. Branzini zogen im 
Preise bedeutend an und kosteten heute be­
reits 32 Dinar per Kilo. 

m. EÄmtliche Wasfenpaßinhaber werden 
aufgefordert, ,hre Püsje unverzüglich bis 
zum 2b. d. zwecks Prolongierung beim hie­
sigen Polizeikommissariat abzugeben, widri. 
gensalls gegen sie strafrechtlich eingeschritten 
wird. 

wurden die drei Mitglieder der Byrd-Ez-
pedition, die Flieger Bernt B al ch e n 
(rechts) und Harold June (links), die mit 
dem Geologen Harry Gould einen Er­
kundungsflug v-Uernommen hatten. Nach-

ch 

matinischen Küche sehr zufrieden bin. Diese 
Ne'stauration, d^c vor Kurzem vorbildlich re­
noviert wurde, kann ich dir allerbestens 
empfehlvi, weil du daselbst auch vorzüg­
liche Weine bekommst. 3Z79 

»dem sie elf Tage lang vermißt »varen, wur­
den s ie  von  dem Exped i t ionSführer  By rd ,  
der sie mit einem zweiten Flugzug gesucht 
hatte, bei ihrer völlig zerstörten Majchlue 

wohlbehalten aufgefunden. 

nerstag, den 21. d. d'e ^jährige Besihers-
tochter Maria ^ i 8 ek aus Medlog bei Ee-
lje. Friede ihrer Afche! 

c. Tie Ablagerung v. Kehricht in der Jur 
öiSgasse ist streng unt-rs«gt. 20. d. M. 
wurde bereits gegen einen Zuwiderhandeln­
den eine Anzeige erstattet. 

c. yin schöner Erfolg deS Tanzturniers. 
Das am 23. Feber im Narodni dom i?' Ce-
lje ausgetragene Turnier für die Tan.^m<i-
sterschaft deS jireises Maribor, gab cmen 
Reingewinn von 72l>0 Dinar. Dieser '.!.'etrag 
wurde vor kurzem vom Obmann de»:. Ko­
mitees in Anwesenheit von drei Mitgliedern 
unter die ärmsten L».'ute in Eelie verteilt. 
12 Fannlien bezw. Personen erhielten je 250 
Dinar, weitere zwölf je 200 unÄ zi.»ölf je 
1b0 Dinar. 

c. Anton Kolene-Stipendien. Von den 
Stiftungen des verstorbenen Großkausman-
nes Anton Kolenc für Hoch- und Mittel­
schüler standen für das Wintersemester des 
Schuljahres 1929/.30 19.000 Dinar zur Ver­
fügung, die an 78 Bittsteller zur Verteilung 
gelangten; 8 Gefuche wurden abschlägig be-
schieden. Die Ausschreibung der Stipendien 
für das So-mmersemester erfolgt in K'iirze. 
Don den Stipendien wurden bisher Hoch-
schülern 2W.09<) und Mittelschülern 40.0<X) 
Dinar, also zusammen 315.f>00 Dinar ver­
liehen. 

c. In das Handelsreaister wurde di? Stik 
kcreiwarenfabrik Cyrill B a j t in Celje ein­
getragen. 

e. Das neue Elektrizitätswerk in Velense 
wird in Kürze-mit der Stromabgabe begin­
nen. Die Fernleitung bis Sv. Peter im 
Sanntal ist bereits trassiert. Von Sv. Pe­
ter aus wird der elektrische Strom nach.Zz-
bukovca und Gri^e bei ^alec, allenfall^Z guch 
den bestehenden Zentralen in Sv Peter u. 
Vrbje geliefert werden. Wie verlautet, soN 
von hier aus auch eine Fernleitung bis 
DoinZale und Kranj errichtet werden. Da 
der elektrische Stroini sehr billig sein wird, 
hat das Sanntal vom neuen Elektrizitäts­
werk einen großen Nutzen zu erwarten. 

u«d Kunst 
RaNonalideater in Maribor 

Freitag, den 22 März: Geschlossen. 

Samstag, L3. März um 20 Uhr: „In Ago» 
nie". Ab. B. Knpone. 

Sonntag, 24. März uni 20 Uhr: „Herbst­
manöver". Kupons. Gastspiel des Frl. 
Lubej und des Herrn BratuZ. Zum legte» 
Malt 

Montag, 25. März nm 15 Uhr: „Lumpazi-
Vagabundns". Knpone. Ermäßigte Prei­
se. Zum letztenmal. Um 20 Uhr: „Adieu 
Mimi". Kupone. Ermäßigte Preise. 

« 

-s- Maries Lubej und Cyrill Bratu! in 
Maribor. Sonntag, den 24. d. gastieren hier 
die beliebten Bühnenkünstler und gewesenen 
langjährigen Mitglieder des Theaters in 
'Äaribor, Frl. Mariea Lubej und Herr 
Cyrill B r a t u S, im Operettenschlager 
„Herbstmanöver". Es darauf anfmerk 
siüi gemacht, daß es sich um die l e h t e 
'^-orstellung dieser beliebten in:d äußerst'un­
terhaltenden Operette handelt. 

Kino 
Burg-Aino: Statt des nicht rechtzeitig ein» 

getroffenen Filmes „Der Weg aus dcr 
Höuc'' g '̂.l i-nter dem Ti' »  ̂ V i e r 
H e r r e n  s u c h e n  A  n  s  c h  l  u  

eine Reihe von pikanten Begebenheiten 
einer bildhübschen Maniküre (Clara 
B 0 w) über die Leinwand. Ein frischer 
und gesunder Humor begleitet die slotte 
Handlung. 

Union-Kino: Bis einschließlich Mittwocy, 0. 
27. d. „Ungarische Rhap s 0 d , e". 
Junge Liebe — Ernte 'md Tanz Hu­
saren — Treue und Verrat — Zigeuner­
leben — Blut und Rache. Bei sämtlichen 
Vorstelli'ngen original-ungarische Zigeu« 
nermusik. 

S'erschicdenheit in der Liebeserklärung. 
Dcr Hirsch röhrt — Dcr Aeuerhahn 

balzt. — Der Gamsbock pfeift. — Frosch 
quackt. — Dcr Mensch redet. 
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AurIefarautoo»ntSchwtißuno 

und Hoizdnzung In Maribor 

Die Handels-, Gewerbe- und Industrie-
kammer in Ljudljana veranstaltet im lom« 
Menden Monat in Marlbor Kurse für auto« 
gene Cchweitzung und Holzbeizung. Der er­
ste a u t o g e n e lturs wird vom 22. April 
bis l. Mai in der Werkstütte deS Schmied­
meisters Herrn P e k l a r in Kröevina ab­
gehalten. Der Unterricht wird in der 
Schwcißung vvn Eisenblech, Profileisen, 
Röhren, StahlerMgnissen, einfachen und 
komplizierten Erzeugnissen aus ^Helsen, 
AutozylindevblockS, Herdplatten sowie 
Echlveißung von Kupfer und Messing mit 
Elektrolytkupfer, Aluminium und anderen 
Metallen von den bekannten Fachmännern 
Jng. Fedor 8 l a j n: e r und Sch^'eiß« 
Meister G j u r a k o v i « ^  u n t e r  V e r . o . ' n -
dung der Schweißapparate der hiesiA>.'n 
Firma Jos. T f ch a r r e erteilt. In d?n 
Kurs werden vor allem Meister und Gehil­
fen verschiedener Metallbranchen (Schlos­
ser, Schmiede, Mechaniker, Spengler, In­
stallateure usw.) aufgenommen, Lehrlinge 
dagegen nur dann, wenn sie sich im letzten 
Jahr befinden und Platz vorhanden ist. 
Meister entrichten eine Unterrichtsgebühr 
von !V0 Dinar, während die Gehilfen von 
dieser Gebühr befreit sind.. 

Der Beizkurs fürTischler 
findet vom 22. bis 24. April im Saale deS 
G a st h o f e S A n d e r l e in der Ä^oro.^-
ka cefta statt. Falls der Andrang zu grost 
sein sollte, wird vom 3?>. bis 27. April noch 
ein zweiter KurZ abgehalten; in diesem 

werben die Angemeldeten von der x wichtig sSr Sä^weittbeflk«. W!-
Kkmmer »erstöndiqt. welchen SnrZ !Ie ,u «eograd berichtet wird, werden fortan 
^ nchen haben. Der Unterricht wird n der kleinen Sägewerke Holz aus den 
Beizlmg versck»iedener .?>ol?arten ! StaatSforstcn beziehen können, u. zn'. ohne 
-Härten nach modernsten ?^ct^c>dcn ert'llt Lizitation, jedoch gegen vorheriges Ansu' 
und vom Fack>se?>rer Tratnik auS chen. 
Lfnbliana geleitet. Meister entrickiten e'ne 

Ausländer über ihre Guthaben bei der ju­
goslawischen Postsparkassa nur mehr im 
AuSmahe von 8lX)l) Dinar pro Monat frei 
verfügen können und man will hier wiksen» 
daß in der Auslandsüberweisung noch wei­
tere Einschränkungen beabsichtigt sind, die 
letzten Endes auf eine völlige Sperre dieser 
Kontis auf unbestimmte Zeit hinauSgel)en 
würden, so daß die auf ein Auslandskoato 
eingezahlten Beträge eigentlich der V'.'rsü-
gungsberechtigung der Kontoinhaber ent­
zogen blieben. 

Da die Beschaffung von Schecks auf das 
Ausland in Jugoslawien, wie schon er­
wähnt, ein ziemlich umständliches Verfah­
ren voraussetzt, wurden bisher die meisten 
Zahlungen im Wege der jugoslawischen 
Postspartassa durchgefi'lhrt. Die jetzt verfüg­
ten Einschränkungen würden zur Folge 
haben, daß die jugoslawische Postsparkassa 
für die Abwicklung des Zahlungsverkehrs 
mit dem Auslande nicht mehr beniitzt werden 
könte, was in den Wiener Interessenten­
kreisen als eine schlvere Schädigung und 
Beeinträchtigung des österreichischen Handels 
mit Jugoslawien angesehen wird, da die 
österreichischen Firmen unter d'esen Um 
ständen gezwungen wären, ihr Geschäft mit 
Jugoslawien tvesentlich einzuschränken. Es 
find daher Bemühungen im Gange, im 
Wege der österreichischen Regierung in 
Beoqrad wegen dieser Erschwerungen im 
Zahlung''verkchr Verstellungen erheben zu 
lassen, um zumindest die Wiederherstellung 
der bisher üblich genxsenen Bor^ck>riften zu 
erreichen. R. W. P. 

setzes, sowohl bei den Fabriken als auch bei 
den Kauslcuten strenge Kontrollen vorzu­
nehmen. Das Mengen des ltürbiskernöleS 
mit anderen l^len wird laut Verordnungen 
nach 6 und 7 des LebensmittelzeseyeS 
mit Arrest strengstens bestraft. 

Sport 
: S. A. Wapid. Tie für heute, ^Ireitag, 

anberaumte Hauptausschußsitzung entfällt. 
: Srotz-country über 1N.00V Meter um 

die GtaatSmeifterschast. Kommenden Sonn­
tag gelangt in Zagreb das große Querfeld-
einlaufen über w.llM Meter um die Meistsr 
schast von Jugoslawien zur Durchführung. 
Von den Vereinen Sloweniens beteiligt sich 
nur eine Mannschaft des C.K Jlirija an 
der Veranstaltung. 

: Konfuzius weicht dem Fußball. Das 
große Terrain des Himmelstempels in Pe­
king, eines der chinesischen Heiligtümer, 
wurde im Auftrag von Tschangkaischek in 
einen großen Sportpark mit Fußballplätzen, 
T^nniscourts und Kinderspielanlagen ver^ 
wandelt. 

Geblihr von 50 Dinar, während die Gshil-
fen von dieser Gebühr befreit sind. ^?chr-
linoe im lekten Lehrjahr werden nur nach 
Mak^«>abe der verfügbaren Pläke zugelalsen. 

Die Teilnehmer beider jk^iirse erhalten 
ein amtliches Zeugnis ü?''?r den re^elmäßi' 

Besuch demselben. Die .Handels-, Ge­
werbe« und Jndnstriekammer macht die?^n 
teressenten auf diese zwei ^^assiknrse anf'ncrk 
sam und ?ädt Interessenten ein, ssch unter 
genauer Angabe der Adresse bis spätesten? 
w. April unmittelbar an sie zu wend.'n. 

Die Erfchwerunqen lm was-

slawischen Äavlunysverkedr 

mit dem Auslande 

Wiener Mitarbeiter Unser ständiger 
schreibt uns: 
In den Kreisen der österr::lchischcn .'iiauf-

mannschaft erregt die soeben erga.nene 
Verfügung der jugoslawischen -^ostsvarkassa 
starkes Befremden, wonach bei SckieÄkonti 
von Ausländern in Zukunft Auszahlungen! kontsatz, der vor einigen Monaten auf 
auf Rechnung dieser Einlagen nur mehr bis herabgesetzt worden war, wieder auf 7?8. 

X Pachtvergebung von Bahnhofrest iura-
tionen. Bei der Staatsbahndirektion in 
Ljubljana findet am V. April die Pachtncr« 
gebung der Bahnhofrestauration in Lju'^lja-
na un>d 10^ April jener von Iesenies statt. 
Einzelheiten können bei der Handels-, Ge-
lvcrbe- und Jndustriekammer in Erfahrung 
gebracht werden. 

X Ins Handelsregister wurden folgende 
Firmen eingetragen: Ciril V a j t, Wirk­
warenfabrik in Celje; Rudol^ D e r g a n, 
Gemischtlvaren-, Wein- und Holzhandlung 
in Laöko; Frido V o d e n i k, Gemischtwa­
renhandlung in Slovenjgradeci Franz H e-
r i L, Gemischtwarenhandlung in Bogri-
Levci. 

X Generalversammlung. Der Vorschiii;-
und Sparverein hält Montag, den d. 
um 10 Uhr im Gasthause Karl Fürst die 
Jahreshauptversammlung mit der üblichen 
Tagesordnung ab. 

X Diskontpolitik in Italien und Gp«»' 
nie«. Italien erhöhte dieser Tage den Tis-

zum tzöchftbetrag von 8000 Dinar per 
Monat geleistet werden dürfen. Diese Masj-
nähme, die offenbar mit der Währun^s-
stoibilisierung im Zusammenhange steht, soll 
wohl das Abströmen von Dinars n'ii) dem 
Auslände verringern, schafft aber auk der 
anderen Seite wieder sehr einschneide.de 
Erschwerungen im ausländischen Zahlungs­
verkehr, von denen sich bei den enqen wirt­
schaftlichen Verbindungen vor allem Ue 
österreichische Exportindustrie betroffen 
fühlt. Bisher konnte bei einem mindest ein­
monatigen Bestand des Post'i'arkassenkontoZ 
eines Auslanders in Jugoslawien di'ser 
über seine Einlagen hinsichtlich ihres gan­
zen Betrages, allerdings nur innerhalb 
Jugoslawiens, verfügen, das heißt t>iese 
Zahlungen wurden weder als freie Au?-
landSguthaben angesehen noch konnten sie 
für die Sicherstellung der Valuta verwendet 
werden. Trotzdem aber war natürlich die 
V?Kglichkeit der Realisierung ohne weiteres 
gegeben und man konnte den sehr umständ­
lichen Weg vermeiden, zur Bezahlung der 
gelieferten Waren Auslandsschecks zu ver­
wenden. Beträge, die bereits zwei Monate 
auf dem Konto des Ausländers gelegen hat 
ten, standen bis zur Höchstgrenze von 10 
Tausend Dinar Pro Monat zur überhiupt 
freien Verfügung des Kontoinhabers, so 
daß dann auch die Ueberweisung nach dem 
Auslande frei war. Von nun an aber sollen 

In Spanien wurde hingegen der Diökont 
sah von 51^ auf herabgesetzt. 

X Das Mengen des ttürbiSkernöleS mit 
anderen Speiseölen gesetzlich verboten. In-
solge der großen Preisdifferenz zwischen 
Kürbiskernöl und anderen Speiseölen, die 
durch die schechte KürbiskerneriUe des Iah« 
res 1VZ8 und die dadurch entstandenen 
hohen .^?ürbiskernprcise hervorgerufen wur­
de, entstand in den .streifen des Kürbi';kern-
öl konsumierenden Publikums der Verdacht, 
daß das in den .Handel kommende Kürbis-
keruöl nicht mehr »ein, sondern schon mit 
billigerem Tafelöl g^'mischt ist Es ist nun 
selbswerstnndliche Pflicht der .^lirbisk.'rnöl 
fabrikanten, strengstsns dafür zu sorgen, daß 
das Publikum reines, unverfälschtes Kürbis 
keruöl erhält und nicht durch Beimengung 
billiger Speiseöle betrogen wird. Zu diesem 
Zwecke wurde die Behörde in einer Eingabe 
gebeten, auf Grund des LebenSmittelge 

und Veschl^r wegen TodeS'all 
billig zu verkaufen CamStag. d. 
23. Mär^^ 1929 um 9 Uhr in der 
RuSka cesta 35. 3^32 

ten zuerst die s» wichtige Frage der Äoh-
rung zu entfcheiden, von welcher d'ie Lei-
stung des Motors abhängt. Bevor die Fa­
brikation in ganz großen Serien eines 
Zylir^der.Wagcns begonnen werden konnte, 
mußte festgestellt werden, bei welcher Boh» 
rung der Motor das Marimunr von Lei­
stung bei einem Minimum von Verbrauch 
ergeben wird. Zahllose Versuche führte«! zur 
Wahl eines Motors von 2 Liter 442, wel­
cher allen Ansprüchen, wie: große Kraft, 
schwacher Verbrauch, Rasse nnll Geschmeidig 
keit in sich vereinigt. Tie alte Dualität: 
Chassis einerseits und Karosserie andererseits 
wurde ersetzt durch ein ciegenseitiges Zusam­
menwirken, dessen Resultat größte Wider­
standskraft und schönste Harmonie ist. K^ine 
Karosserie mehr, die wie zufällig auf eine 
Chassis aufgefetzt ist. Es ist ein absolut aus­
geglichenes, geräuschloses Ganzes Nur. so 
konnte der Schwerpunkt erheblich tiefer ge­
setzt, eine geräumige und trotzdem elegante 
Karosserie erzielt werden. Der Wagen lfegt 
trotz seines geringen Gewichtes fest auf der 
Straße und geht mit Leichtigkeit von einer 
'^eschwindiqkeit von ^ Kilometerstundeu in 
i^irektem Gang auf 1<X> Kilometer, ohne 
Schwierigkeiten für den Fahrer. 

Europas arvM 
Automobilfabri? 

Das Automobil, noch vor wenig«, Jahren 
ausschließlich den Wenigsten erreichbar, ist 
heute derart in die breitesten Schichten der 
Bevölkerung eingedrungen, daß ein Blick in 
die größ^ Autonwbil-Fabrik Europas fi:r 
die Mehrzahl unserer Leser von Interesse 
sein wivd. 

Zu beiden Seiten der Seine erstrecken sich 
in Paris die kolossalen Werke „E i t r o-
v n", die geradezu eine Sehensivür'^igkeit 
der Weltstadt geworden sind, zu der sich jede 
Woche viele Tausende Besucher aus allen 
Ländern drängen, seitdein die T'ireltion die 
Besichtigung der Fabrik freigegeben hat. 

Die vier ^abrikez, am rechten Ufer bear­
beiten das ankomlnende Roh-Material Da 
wird gegossen, gewalzt, gestanzt, gehännnert 
und die fertigen B>?standteile ins Wer? .im 
iin!en Ufex geschafft, wo sie auf dem stetig 
lau<^enden Montierband zusammengestellt 
werden. Vor diesem laufenden Band 'tauen 
s i c h  d i e  ^ i ^ u s c h a u e r ,  d a  v o l l z i e h t  s i c h ,  w a ^  f a s t  
wie ein Wunder aniuutet. 

Langsam aber stetig wandert das '.l^and; 
auf Schwebebahnen kommen die fertig mon­
tierten Bestandteile an; mit präzisen Hand.» 
griffen wird ein Stück dem andern aufs ei^at' 
teste angefügt, ok)ne Schwierigkeit, oline zu 
irren^ Nuu ist das Gestell und die Federung 
beisammen. Da konunt der Molor an, ba­
lanciert eine Sekunde und sitzt fest an seiner 
Stelle, wo er jahrelang arbeiten wird. Die 
vier Räder langen gleichzeitig an, schon 
rollen sie Das Band passiert ^sser-, Ben­
zin. und Oeltanks, die Reservoirs füllen 
sich automatisch und das Wunder ist gescl?eh-
en. Die leblose Masse hat ihre Seele be­
kommen; ein Mechaniker sitzt auf und der 
Wagen verläßt diis Mo^itierband mit eigener 
Kraft um auk das Band der Karosserie-
Montage zu gehen. — Noch eine Ser^ von 
Operationen, die nur so einfach scheinen, 
weil jede Bewegung im voraus aufs pein­
lichste berechnet ist, und der Wagen erscheint 
in seiner fertigen Schönheit znr Freude des 
zukünftigen Befitzers, und dieses Wunder 
wiederholt sich fast jede Minute von neuem. 
Die bänfigste Frage der Besucher an den 
führenden Ingenieur ist folgende: „Wie 
kommt es, daß ein' Waaen sofort nacki Ver 
lassen des Montierbandes fahrbereit ist, oh 
ne vorherige Proben?" Die Antwort lautet 
„Tie Snm'me von kleinen Vollkommenheiten 
gibt ein vollkommenes Ganges. Jeder Be 
standteil ist aus bestem Material unter der 
modernsten und sckiarfsten Kontrolle auspro 
biert und kontrolliert. Motor, (betriebe usw. 
wurden vor Montaae viele Stunden lai'g 
auf speziellen Versuchsmaschinen ausprobiert 
daber ist der Wagen nach Montage nicht nur 
fabrbereit, sondern absolut zuverlässig." 

Der neue S Zylin>der Citroön, der auf den 
Ausstellungen ^ris, London, Brüssel, Ber 
lin einen Riesenerfolg erzielte, ist in jeder 
,Hinsicht ein Meisterstück der Mechanik. LieS 
war nicht anders zu erwarten, wenn man 
überlegt, daß eS ein Prodnkt der größten 
und bestausgestattetsten Automobil-Werke 
Europas ist, dessen ultra-mo^erne Einrich 
tung in der Fabrikation Präzisionen bis zu 
einem Hundertstel Millimeter gestattet. 

Dieser kurze Ueberblick gestattet natürlich 
kein Eingehen auf die Einz?lbeite»i des neu 

^ cn g Zylinder-WagcnS. Die Ingenieure bat 

„AaAslmpeiet" 

Von Dentist E. H o p p e, Eelje. 
(Nachdruck verboten.) 

J6) für nieine Person liebe im privaten 
Verkehr nicht die lNesellschaft von Fvchkolle« 
gen, am allerwenigsten aber jene von Aerz-
ten, sie können daS Fachsimpeln nicht lassen. 
Selbst beinl Lesen von Gedichten und Zei­
tungsartikeln schwirren in ihrem Gehirn 
Fachausdrücke und Vergleiche mit ärztlichen 
Dingen. Ich will diese an meinen! Lieblings« 
liede „Lorelei" zum Ausdruck bringen: 

Ich weiß Nicht, was soll es bedeuten 
Diagnose; 

Daß ich so traurig bin - 'Melancholie; 
Ein Märchen aus uralten Zeiten Heil-

unst; 
Das kommt mir nicht aus dem Sinn 

ire Joee; 

Die Luft ist kühl und es dunkelt Nacht-
besuch; 

Und ruhig fließet der Rhein - Brom-
beerfaft; 

Der Gipfel des Berges funkelt — Höhen« 
onne; 

Inn Abendso înenscheiM -s l<mge Sprech« 
'tunde 

Die schdnste Jungfrau sitzet Untersu« 
chnngsstuhl; 

Dort oben wunderbar — Untersuchung?« 
stuhl; 

Ihr goldnes Geschmeide blitzet -- dich» 
terische Umschreibung: 

Sie kämmt ihr golidenes Haar Perver« 
sität. 

Sie kämmt es mit goldenent Kamine ^ 
Praxis surea: 

Und singt ein Lied dabei die alte Liig« 
von der Unschuld; 

Das hat eine wundersanie für den, der 
dran glaubt; 

Gewaltige Melodei für den, der dran 
glaubt. 

Den Schiffer im kleinen Schiffe -- id^er 
A'-Htwagen für Wafferärzte; 

Er-greift es mit wildem Weh Geburts­
helfer; 

Er scheut nicht die Felsenriffe --- Kunst« 
fehler: 

Er schaut nur hinauf in die Höh' de? 
kleine Doktor. , 

Ich glaube die Wellen verschlingen 's 
Heißlnuiger; 

An: Ende Schiffer und Kahn Darin» 
klistier; 

llnd das hat mit ihrem Singen Aetko» 
logie; 

Die Lorelei getan die hinzugezogen^ 
Aerztin. 

Auf weitere Kommentare habe ich ver» 
zichtet. 

l» e»»t» Z5! 



.VlkMMy 7^^. 

Klemer /^nreiqer 

«alob. v. 
lt» d0?K tiviaer. Igo 

laU^. vetrtnfla ul. 18. SSliy 
MteniehMO aU Nebenverdienst 
Wäsche einstückeln, von » ?in 
aufwürt». ebznsz ü lovr« »md 
Ni(helkuarb«ite«. Trstenjakova 
uliea 18/2.. link». Ä4Za 
Altmetale, wie Wtkupfer, Alt« 
blei,Messing,Aiirkblech,Tupfer- u. 
MesiinqspÜne, MetaNschl.ick?n 
aus Metallgiehernen. Rückstän. 
de, Alteisen, Guß kauft zu hdch-
st^ Preisen g«fl«n sofortige Be­
zahlung .Taltn" k. d.» ^tircb» 
MandaliLina 1/b. 6ZS? 
Echter Dalmatinerwein 8 Dimir 
per Liter über die Gasse. Eafo-
va ul. 7. Mno „Union" im Hof. 

S8N> 
Bautechnisch« Kanzlei deS Stadt 
daumeisterS und behördl. autor. 
Bauingenieurs Victor Äccetto, 
Maribor, Kosarjeva ul. 41. — 
Pläne, Kostenvoranschläqe. Rat« 
schlafe. Schiltzunflen. LiVI 
Bettsektern, chemisch gereinigte, 
zu Diu. 38.— pro versandt 
Postnachnalime wenigstens k> kg. 
solange der Vorrat reicht. L. 
Brozovi^, chem. Bettse^rnreini 
flunfl. Zagreb. Ilica 82. 31V4 

an bei I. T r p i n. Maribor. 
Älavni trq 17. 13984 

Ich photoqraphlere ales! 
Komme sofort für: Heim«. In­
dustrie- und Sportaufnahmen. 
Neue transportable Lichtanla­
gen. Mcdernste Apparate. So­
lide Preise. Fotomeyer, ^ospo» 
Sfa ulica 39. 1:?V0 

iiviUkM liNM 

ulica 6 

Auch Sie 
brauchen einen Photo-Apparat. 
SpezialHaus ür Photo-BsdarfZ-
artikel C. Th. Meyer, Aosp»ska 
ulica 39. 

» I I !  
Z, ReNameprelsen werden Nh-
ren- und Toldwaren-Nepara-
turen bestens und raschest bei 
M. Ilger Sc Soh«, Uhrma­
cher. GospoSka ulica lü. auS-
geführt. 494Ü 

k i l l  

ORT»irUS»A« 
Einsätze, Matratzen, Diwans, 
(^iscn» und Messingmöbel sowie 
alle Bett« und ?apez!er<'r>va-
rcn staunend billiq bei ^karol 
Preis, Maribor. Gosposta ulica 
L0. Preislrsten gratis. 2927 

(EtutzflügeN, schwarz. 
Hochglanz. Modell 1928, iast »i» 
gebraucht, wegen Ueb«rsi.:dl.lNg 
billig zu verlohn. Auskünfte 

AAMM» 
Elegante, schitle, felbstgearbeite-
te FeShiatzr<»U«te> preiswert 
zu haben. Dortselbst ein gut er» 
l̂teneS EPsrt îl« zu verkau 

fen. Modni Salon, Todna 14,2. 
S310 

Dat grü^ WelchDftAha»» in 
Martbor, Stadtzentrum, um 2 
Mill. Dinar zu verkaufen. Alle 
Auskünfte erteilt Mlr H. Franz 
Aorent, MaÄbor, Smetanova 
uliea 4g. V04 

Elegante, schitle, felbstgearbeite-
te FeShiatzr<»U«te> preiswert 
zu haben. Dortselbst ein gut er» 
l̂teneS EPsrt îl« zu verkau 

fen. Modni Salon, Todna 14,2. 
S310 

Dat grü^ WelchDftAha»» in 
Martbor, Stadtzentrum, um 2 
Mill. Dinar zu verkaufen. Alle 
Auskünfte erteilt Mlr H. Franz 
Aorent, MaÄbor, Smetanova 
uliea 4g. V04 
Hans mit 4 Zimmern, Küche, 
schöner Obst- und Gemüsegar­
ten, Wirtschaftsgebäude mit 
Suhlstall, bei der Bezirksstraße, 
für jedes Geschäft geebnet, zu 
verkaufen. NipiL, Ag. Radvanje 
Nr. 3S, bei Maribor. :i.V2 

Separ. möbl. Zl«»er mit Ba-
dezimmerbenützung in der Go« 
sposka ulica zu vermieten. Auf. 
Berw. 

Hans mit 4 Zimmern, Küche, 
schöner Obst- und Gemüsegar­
ten, Wirtschaftsgebäude mit 
Suhlstall, bei der Bezirksstraße, 
für jedes Geschäft geebnet, zu 
verkaufen. NipiL, Ag. Radvanje 
Nr. 3S, bei Maribor. :i.V2 

MDdl. elektr. Licht, 
sep. Eingang, an ein fträulein 
zu vermieten. Wildenrainerseva 
uliea 8, P«rt., Tür 4. LSS» 
Z«eizl««er»>h«i»g m. ttüche 
zu vermieten. Adr. Verw. 3427 

Stockhches Ha«» mit Aarien, 
Stad^^trum, billig »u verkau­
fen. Anträge unter .StockhtluS" 
an die Bern». 34l)b 

MDdl. elektr. Licht, 
sep. Eingang, an ein fträulein 
zu vermieten. Wildenrainerseva 
uliea 8, P«rt., Tür 4. LSS» 
Z«eizl««er»>h«i»g m. ttüche 
zu vermieten. Adr. Verw. 3427 

GefchSstthasS» Zentrum Mari­
bor, b^te Verzinsung, gr. Loka­
le, leicht käuflich, da Hypothek. 
Genaue Auskunft bei IZauid. 
Villa, Ü Zimmer» 2 ltüchen, Gar 
ten, auch «ls Geschäftshaus oer 
wendbar, guter Pos^n, bereits 
Konzession, lüV.vöv Din. 3425 
RealitStenbure«» »Napid", Ma­

ribor, vofPXw ulica 28. 

Vep. möbl. AiNmer, sannig und 
gassenseitig gelegen, preiswert 
zu vermieten. Äsmiiiöev drevo« 
rod 112/1. :^14 

GefchSstthasS» Zentrum Mari­
bor, b^te Verzinsung, gr. Loka­
le, leicht käuflich, da Hypothek. 
Genaue Auskunft bei IZauid. 
Villa, Ü Zimmer» 2 ltüchen, Gar 
ten, auch «ls Geschäftshaus oer 
wendbar, guter Pos^n, bereits 
Konzession, lüV.vöv Din. 3425 
RealitStenbure«» »Napid", Ma­

ribor, vofPXw ulica 28. 

Ä« ml«<m o»wcht 

GefchSstthasS» Zentrum Mari­
bor, b^te Verzinsung, gr. Loka­
le, leicht käuflich, da Hypothek. 
Genaue Auskunft bei IZauid. 
Villa, Ü Zimmer» 2 ltüchen, Gar 
ten, auch «ls Geschäftshaus oer 
wendbar, guter Pos^n, bereits 
Konzession, lüV.vöv Din. 3425 
RealitStenbure«» »Napid", Ma­

ribor, vofPXw ulica 28. Schön möbl. Zi«mer, streng 
sep., ruhig, von besseren iungen 
Herrn gesucht. Zahle bis 40o D. 
Adr. Berw. ' 3S23 
wer gibt «i»i Vehnung dem« 
jenigen, der dafür Schlosserar« 
Veiten verrichten möchte. An« 
träge unter „Tüchtig 8" an die 
Verw. b3Ä3 
Vit»e sucht Zimmer und AÜ« 
che bis IS. April oder 1. Mai. 
Anträge unter „Hejm" an die 
Berw. ^426 

Ä« »oafen oewcht 

Schön möbl. Zi«mer, streng 
sep., ruhig, von besseren iungen 
Herrn gesucht. Zahle bis 40o D. 
Adr. Berw. ' 3S23 
wer gibt «i»i Vehnung dem« 
jenigen, der dafür Schlosserar« 
Veiten verrichten möchte. An« 
träge unter „Tüchtig 8" an die 
Verw. b3Ä3 
Vit»e sucht Zimmer und AÜ« 
che bis IS. April oder 1. Mai. 
Anträge unter „Hejm" an die 
Berw. ^426 

Gchnelldohrmafchine, Fuh- oder 
Kraftbetrieb, Fcldschmiede und 
Eisenschere zu kaufen gesucht. 
Angebote an Jgnaz Müller, 
Marenberg. L.W1 

Schön möbl. Zi«mer, streng 
sep., ruhig, von besseren iungen 
Herrn gesucht. Zahle bis 40o D. 
Adr. Berw. ' 3S23 
wer gibt «i»i Vehnung dem« 
jenigen, der dafür Schlosserar« 
Veiten verrichten möchte. An« 
träge unter „Tüchtig 8" an die 
Verw. b3Ä3 
Vit»e sucht Zimmer und AÜ« 
che bis IS. April oder 1. Mai. 
Anträge unter „Hejm" an die 
Berw. ^426 

Tuche Spät« u. Früh'Rosa« u. 
Moltmann-Saatkartoffeln, lkier 
«tiße, auch Sommer^Wicke, 
llprava Vlastelinswa Nakitje, 
poSta Podsusev. 1^18 

Schön möbl. Zi«mer, streng 
sep., ruhig, von besseren iungen 
Herrn gesucht. Zahle bis 40o D. 
Adr. Berw. ' 3S23 
wer gibt «i»i Vehnung dem« 
jenigen, der dafür Schlosserar« 
Veiten verrichten möchte. An« 
träge unter „Tüchtig 8" an die 
Verw. b3Ä3 
Vit»e sucht Zimmer und AÜ« 
che bis IS. April oder 1. Mai. 
Anträge unter „Hejm" an die 
Berw. ^426 

Tuche Spät« u. Früh'Rosa« u. 
Moltmann-Saatkartoffeln, lkier 
«tiße, auch Sommer^Wicke, 
llprava Vlastelinswa Nakitje, 
poSta Podsusev. 1^18 «tellttioefttche 

Ä» vnsmife« Gehe ins Haus naschen und 
reiben. Karte genügt. Juliane 
Iugoviö, Vodnrkov trg 8/b. 8:^89 Speisezimmer, komplett, billig 

zu verkaufen. Adresse in deî  
Verw. 3274 

Gehe ins Haus naschen und 
reiben. Karte genügt. Juliane 
Iugoviö, Vodnrkov trg 8/b. 8:^89 Speisezimmer, komplett, billig 

zu verkaufen. Adresse in deî  
Verw. 3274 

Berkituserin mit langjährigen 
Zeugnissen wünsckit ihren Posten 
zu ändern. Anirägo nnt. „Celir 
verläszlich" an die Perm. ."ls>5 Alm Heu 

cig^'ne Fechsung, hat abzugeben 
einige Waggon Schüller, ?lo« 
venjgradec. :i:j22 

Berkituserin mit langjährigen 
Zeugnissen wünsckit ihren Posten 
zu ändern. Anirägo nnt. „Celir 
verläszlich" an die Perm. ."ls>5 Alm Heu 

cig^'ne Fechsung, hat abzugeben 
einige Waggon Schüller, ?lo« 
venjgradec. :i:j22 Offene Sitellen 

Mehlwürmer verknust Iazbec, 
Maribor. ?r8avna ccsta 2t/2. 

.'i327 
Tiichtige Stenotypistin, welche 
die serbokroatische und deutsche 
Sprache in Wort und ?chr«st 
beherrscht und auäi Cyrillira 
kann, wird für ein Unterneh« 
men in Serbien gesucht. lÄehalt 
2gl) T^n. Reisespesen werden 
vergütet. Es wird nur auf tüch­
tige und anständige Beiverberin 
nen reflektiert. Offerte an die 
Verwaltung unter „Serbien". 

Damenrad billig .;u verkaufen. 
Aleksandrova 55,. Part., Tür l, 
rechts. ^tS.'!0 

Drelrithren-Radioapparat, sehr 
billig, sosort zu verlausen. Ädr. 
Verw. :i349 

—«— 

Gute Sorten-Aepfel, jedoch et« 
was von der Kälte mitgenom­
men, werden von 5 Kg. auf­
wärts mit ii Din Kg. abgege­
ben. Ig. Tischler. Alelsandrova 
cesta 19. .'!347 

Tiichtige Stenotypistin, welche 
die serbokroatische und deutsche 
Sprache in Wort und ?chr«st 
beherrscht und auäi Cyrillira 
kann, wird für ein Unterneh« 
men in Serbien gesucht. lÄehalt 
2gl) T^n. Reisespesen werden 
vergütet. Es wird nur auf tüch­
tige und anständige Beiverberin 
nen reflektiert. Offerte an die 
Verwaltung unter „Serbien". 

Damenrad billig .;u verkaufen. 
Aleksandrova 55,. Part., Tür l, 
rechts. ^tS.'!0 

Drelrithren-Radioapparat, sehr 
billig, sosort zu verlausen. Ädr. 
Verw. :i349 

—«— 

Gute Sorten-Aepfel, jedoch et« 
was von der Kälte mitgenom­
men, werden von 5 Kg. auf­
wärts mit ii Din Kg. abgege­
ben. Ig. Tischler. Alelsandrova 
cesta 19. .'!347 

Tü6itiger Ober oder Zahllellne 
rin sowie zwei seschc' Austräge« 
rinnen werden im Parkcaf^ 
für die Saison aufgenommen. 

3372 Zwei Kanarienoiigel sWeibchen) 
!:jllig zu verkaufen. Kacisaner« 
ieva ul. 22/2., Tilr 8, Melje. 

I.M 

Infolge Auslösung des .Haushal­
tes verkaufe Schlafzimmer-Ein­
richtung^ beinahe neu, Kü.si.)N' 
einrichtung, alte Ttauduhr und 
Taschenuhr, beide aus dem 18. 
Jahrhundert. Betnavska r. Z. 

.';392 

Tü6itiger Ober oder Zahllellne 
rin sowie zwei seschc' Austräge« 
rinnen werden im Parkcaf^ 
für die Saison aufgenommen. 

3372 Zwei Kanarienoiigel sWeibchen) 
!:jllig zu verkaufen. Kacisaner« 
ieva ul. 22/2., Tilr 8, Melje. 

I.M 

Infolge Auslösung des .Haushal­
tes verkaufe Schlafzimmer-Ein­
richtung^ beinahe neu, Kü.si.)N' 
einrichtung, alte Ttauduhr und 
Taschenuhr, beide aus dem 18. 
Jahrhundert. Betnavska r. Z. 

.';392 

Besseres 

Kinderfräulein 
welches auch nähen kann, wird 
zu 1 ̂ fahrigen Mnde gesucht. 
Anträge, womöglich mit Licht« 
bild, an Iugomosse, Zagreb, 
Zrinjevac 20, unt^r „Direktor'^. 

338S 

Gesucht wird ein nüchtenieS, 
ki7,d«rloseS Stzeî r a»f eine 
Wirtschaft, der Va«n als Kut­
scher, die Frau al« Meterin. sie 
mub auch melken können, baben 
ftmtlich« damit verbundenen 
Arbeiten zu verrichten. Antritt, 
»oentt m l̂ich. am 1k. April. 
Lchriftl. Antrüge unter A-llV? 
an Interreklam d. d., Zagreb, 
MarovSka 28. l̂g 
yMebeureiter, der schon im Ge-
fchäfte tätig war, wird dauernd 
aufgenommen. Jos. Holzinger, 
Preternova ul. Ä. V09 

Zwei tüchtige Aahrrab»echai>i-
kee werden aufgenommen bei 
Bog. Divsak. tkljuöavniöarska 1. 

Ltubensrau wird sofort au^e» 
nommen. Hotel „Srni orel", Ma 
ribor. SIS9 

ÄllM 
Lrßurß«r 

Nir»ntiert rein «»i 
»u kiben de! 

UttmVäg, 5^n SZ. 
»WIWWWWW^WWWWMIMIWUWMWMWWMMWWWM 

Mütarbene!?al»ae 
entstellen ä« «edünit« Xotlit». l)KI« Hlun6z«niek ^irkt »dstoüevä. 
Vstä« Hveecken ^^«Illck deaeitlsst ntt »ehon <Ij«K 
oinwall^ kutieu wit 6er uerrliek ertrisedevÄ »edmeckenM 
ekloroaoat 2»dnp»>t» VI« ÄUiao «1»»1t«o 6»o»ck vlu«» 
vollen Llk«ndelnxl»nr, >uek »n 6sii 8s!t«iL»el»«!N, desonäe^^^i 
sslaielttOttits« Vmllt>uv? Ä« Sakllr eis«»» Koll5tiii!art^ ' 
3o>t-2aI»»bAss»ta mit «»»doHviu Lor»t«n»odllltt. 
r«»t« lo 6sn ÄlknrMisenMrNmv«»»!»<I« Üd1«v 
venlen ssrvntUieb 6»wit V««nek«n LI« « »«t»ok 
etnsr k^ev l^do «u VW. v'»-. LdtveoÄoat lakoliaiBte» 
kioä«', kUr V»mvn (^^odo kür ttorrm (d»ts LorstM. 
Xur in kl»u.,»»Der ^xtv»lp»okuox wtt äer XukschM 

lZdenuI lu IM»«». — Lio««i6unss 6t<«M 
ln>«e»t«> per vwekH»^ (Rüz«^ »lslit n^edan) erdD^tsv Sie 

«ins krodstuM, kür lZedr»uoIi »usrsietievä, 
6arok l.eo V^ärllv ^ V., (Z»a»1vartrvtuiis kür ^ujxo>t»vi«Q: IVorwo« 
21»torotk, l!l«idor.5S 

W 
veiveeea UrüSt« del 

»uaereevSkkittck nleSeren prel,ea 

ll«ir»eRV»» vliN « 
dl« nir ketnite» (ZuaUttt. 

Ztramvk«, »M« 
»lt alle >n6«ken 5^«»rt!lt«l !a eedSaiter ^u»v>dl. 

! I-Mt l!M «»"Nl »» 11 

»»n« 

erreuxt: veHsert-Lmmentsler !n 8ck»cktela 6 
KSse » 1s InpjZt» Lmmentsler, Lidsmer, Ksmenbert, 
Komsäour unä ^rbelter-l<S5e, govie «uck äie teinste 
leedutter — Verlsneet 0Nerte! 3363 

kautionSfShig, verheiratet, mit 
Waldzucht vertraut, per sofort 
gesucht. Anträge an Äeleposest-
vo Spodnji Berloinik, Post 
SoStanj-Belevode. 

Vclimel7eiiüllt ffeden cll« l̂ nteiLelciineten «llen Vsiviadten. ?ieun«Ien u»<I 
kekklnnten «lie treuilIe I îckktekt» öik iw« innlxIt^eliedte, unversseßlieke 

/Butter, derlekunxivelse OkoLmutter, Lckvester» Lek^rlLetin u><l I'Avte, ?rR>i 

lolzkmna Xüttner 
a»»tvirtin 

Donnelstsx 6en 21. 19SV um viertel 12 vdr «»«Ii I»n»«m «ckve«» 
l̂ elcten und versekea mit den Ilvstunjxen äer kl. l̂ elißlon lm 7^ I^denejekre 
jxotterxeden veisct,te<Ien ist. 

l̂ eickendextnxnt» der unvkxeSIickea IV>KInee»ei,le6e>ea iludet Lam»-
tex. llen S3 Aljlrr um 15 vi»r vom Itiuertieuee. Voselnizki tkg Z, ,us v»ek 
äem stitcllpcden frlecltiole tn podfetje »t»tt. 

vie kell. 8eelenme»»e vlrä VienetiU. «l«n 56. «» 7 vdt I« 6« 
Dom» v>6 8ta6tpi>»ikirctie xeiesen vetilen. 

l^er ldor .  V ien.  ,m Si .  ^«t -  jL2S.  »45S 

^»rie Kilttner, lockter. IVIarie I^näkammer. Zckvester. K»rl 
Lcdv»xer. l̂ tn» unck krlt?» Lukel. 

alle uns »nlSültck 6es selimenttckea Verlu8tes unserer üder alles xelledten» unverxeüllcken <Z»ttln, iViutter. loedter» 
^ Lclivlfester, 8cl?vAxerin unck ?»nte» «ter fr»u 

^vsviivr! 
ln ZV xrvLer Xslil Zuteil zevoräenen vevelse »utrlelitlxer ?elln»lime» sovle iür Äle vielen sek^aea vlumenspenäen uaÄ 
6le 2»klrelcke veteillxunx »n «ler velset^uax unserer UnverzeSltckea s»xen vlr »llen VervRNckten, freunckeo unä ke> 
kaullten unseren sukrickitixen unä tiekstxekillilteu 0»nk. 

A i t a r l d o r »  » m  2 2 .  ̂ S r ?  l 9 2 9 .  

llsriUUSiAiK »»r»Ä SotKrR 

ekolroäalttsvr ut,ll tiir öle I^v«I»lltlvi» ver»ntWorUleli: Vrovk ilor »Aillrltiarslt» tkitarn»« I» — ?!'» «ten N«f«u»»eker »«6 6«i l)r»el» »ar»»«-
Msortllodt Vlrel^tor St»i»ko v»lS« voknli»lt lo 


